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Die „Danziger Zeitung“ 
allen kaiſerl. Poſtanſtalt 


Freitag, 27. Fruar. 


N 


Der Berkauf eines Theils des ſüdweſtafrikaniſchen 
Colonialgebietes an eine in Hamburg gegründete 
Geſellſchaft, ſowie die Reichstagsbeſchlüſſe über die 
Dermendung von weiteren Mitteln für dieſes Ge- 
biet und die Gerüchte von Conceſſionen an eine 
engliſche Geſellſchaft im Süden deſſelben laſſen es 
angezeigt erſcheinen, auf dieſes Beſitzthum die 
Aufmerkjamkeit hinzulenken. Wir find wiederum 
in der Lage, die nachſtehenden Darlegungen durch 
den Abdruck einer Karte des ſüdweſtafrikaniſchen 
Colonialgebietes zu erläutern, und bemerken zu 
derſelben Folgendes: 

Das deutſche Eolonialgebiet erſtreckt ſich, nachdem 
es durch die deutſch-engliſchen Abmachungen vom 
vorigen Jahre auch nach dem Innern zu (im 
Dften) eine genaue Begrenzung erfahren, an der 
Weſtküſte Südafrikas von dem die portugieſiſche 
Colonie Angola bezw. Moſſamedes ſüdlich be- 
grenzenden Zluffe Kunene im Norden bis 
zum Oraniefluß, dem Grenflußf der 
engliſchen Capcolonie, nach Süden hin. An der 
Küſte liegen u. a. die Käfen Walfiſch⸗ 
Bal und Angra - PpPequeng. die Nord- 
grenze der Colonie zieht ſich in öſtlicher Richtung 
vom Kunene nach dem Okavango und dem 
Zambeſi hin, die Oſtgrenze geht vom Dranjefluß 
auf dem 20. Grad Oſtlänge nach Norden zu, 
tritt auf dem 22. Grad Südbreite rechtwinklig 
nach Oſten auf den 21. Grad Oſtlänge und folgt 
dieſem letzteren bis faſt ganz nach Norden, wo- 
ſelbſt die Grenze ſcharf öſtlich nach dem T ſchobe 
ausbiegt und mit dieſem zum Zambeſi reicht. Im 
Norden an portugieſiſches Gebiet ſtoßend, grenzt 
die Colonie alſo im Süden und Oſten an engli- 
ſchen Beſitz (Capland im Süden, Betfhuana-Land 
im Often) und ſchiebt einen ſchmalen Streifen 
nach dem Zambeſi öſtlich vor. Am Küſtenſaume 
liegt der kleine, vom deutſchen Beſitz eng einge- 
ſchloſſene Bezirk der Walfiſch-Bai, welcher eng- 
liſch iſt. Diefe Enclave Walfiſch-Bai umfaht circa 

00 Quadrat- Kilometer, wogegen das ganze 
deutſche Gebiet über eine Million Quadrat -Kilo⸗ 
meter beträgt. der Ort Walfiſch-Bai ſelbſt iſt 
ganz unbedeutend und weist kaum 20 Europäer 
auf. Die Anſicht, daß der Hafen ein guter wäre, 
iſt zwar in Deutſchland ſehr verbreitet, aber un⸗ 
richtig. ſungen der d n Marine ergaben 


dargeſtellt. 

Der jüngft nun vollzogene Verkauf eines Land-; 
gebietes an eine in Hamburg gegründete Gejell- 
chaft mit 20 Millionen Mark umfaßt den Küſten⸗ 
freien vom Kunene ſüdlich herab bis zum 
6. Grad Südbreite, etwa bis zur Kottentotten⸗ 
Bai. Der Streifen dehnt ſich hinter Walfiſch-Bai 
öſtlich bis nach Windhoek aus. Die Namen der 
Mitglieder dieſer Geſellſchaft find Woermann, 
Wichmann, Philipp, Scharlach und Herrmann. 


Nachdruck 
verboten.) 


Carneval in Nom. 
Don K. NRinhart. 
(Schluß.) 

Katte ſo des Nachmittags der Carneval in den 
Straßen ſein Weſen getrieben, jo zog er ſich 
‚Abends oder vielmehr Nachts in die Begliones 
zurück, d. h. „große Wachen“, die eine der wich- 
- figften modernen Zugaben deſſelben bilden. Es 
ſind dies große Bälle, zu denen für ein Eintritts- 
geld von 2 bis 3 Lire jeder anſtändig Gekleidete, 
maskirt oder unmaskirt, Einlaß erhält. Mit 
ungeheuren Summen waren auf der Piazza Co- 
lonna und in der Via Genueſe Holzgebäude er- 
richtet, die durch ihre innere Ausjtatiung kaum 
verriethen, daß ſie nur für wenige Tage zu 
dienen bejtimmt ſeien. Sie enthielten für ſehr 
zuhlreiche Volksmengen berechnete Tanzſäle, 
Galerien und Logen für die Zuſchauer, Wandel- 
bahnen und Reſtaurationsräume. In der Dia 


Benuefe war eine Wein Ausftellung mit 
dem Carneval verbunden und rund um 
die weiten Tanzſäle her zog ſich ein 


breiter Corridor entlang, deſſen Wände bis 
och hinauf mit Flafhen jeder Art und Dimenfion 
beſetzt waren; kleine Etabliſſements mit Tiſchen 
und Stühlen ſtanden darunter, das Publikum zu 
einer Probe einladend, jede Sorte mit Preis und 
Namen weithin kenntlich gemacht, die Weine der 
Sabiner- und Albanerberge von hübſchen Mädchen 
in der maleriſchen bunten Volkstracht geſchänkt. 
Wer hätte da, noch dazu in Carnevalsſtimmung, der 
Verſuchung widerſtehen ſollen, fleißig zu probiren 
und die Vortrefflichkeit des Moscato und Aleatico, 
des Est- Est und vino santo begeiſtert anzuerkennen? 
Der außerordentlich ſtarke Beſuch dieſer Fefte hat 
denn aüch die Koſten derſelben und die Summen, 
welche der Bau der „Padigliones“ verſchlungen, 
reichlich eingebracht, und ſo ſoll der diesjährige 
Carneval auch in pecuniärer Beziehung die Be- 
mühungen des Comités belohnt haben. 
Keußerlich am glänzendſten und auch von der 
eleganten damenwelt noch beſucht waren die 
Begliones des Coſtanzitheaters. Das wunderſchöne 
Theater, dem ſich von uns bekannten nur das 
Berliner Opernhaus, und auch das kaum, ver- 
gleichen läßt, hatte an dieſen Abenden ſeine 
weiten Räume einer vieltauſendköpfigen Menge 
geöffnet. Ueber die Bühne ſpannten ſich leuchtende 
Bogen, in den Strahlen der Jontäne glänzten 
bengaliſche Lichter. An verſchiedenen Stellen des 
Hauſes an Mufikcorps und bis in die 
»berfte Galerie hinauf wogte der Menſchen⸗ 


erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend undtontag früh. — Beftellungen werden in 
en des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal U Mk., durch die Poſt bezogen 


Morgen-Ausgabe, 


der Expedition, Ketter agergaſſe Nr 4, und bei 
3,75 Mh. — Inſerate koſten für die ſieben - gefpaltene 
lle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreiſen. 


eee Schriftzeile oder deren Reum 20 Pig. — Die „Danziger Zekung“ mittelt Inferfionsaufträge an a 


Das deutich-füdrveftafikanifche Gebiet. 


Dieſem neuen Syndicat ſind in dem bezeichneten 
Gebiet die Minenrechte übertragen. Ehe die 
Geſellſchaft aber an ernſtliche Arbeit gehen kann, 
muß ſie für die Beruhigung des Landes forgen, 
das in regelmäßiger Wiederkehr durch Einfälle 
der Fottentotten unter ihrem Häuptling Kendrick 
Witboy verwüſtet wird. Erſt neuerdings hat 
dieſer Häuptling nach eingegangenen Berichten 


aus Damara-Land einen Plünderungszug gegen 
die Hereros ausgeführt und driſchaſten ge. 
plündert und zerſtört. Er foll diesmal thatkräf⸗ 
tigen Widerſtand gefunden und einen Berluft von 
30 Todten und zahlreichen Verwundeten erlitten 
haben; die Fereros zählten nur 10 Todte. Die 
einzelnen Scenen des Kampfes waren nach dem Be- 
richte voll entſetzlicher Graufamheit, wie ſie Hendrick 
Witbon ſeit längerer Zeit bei feinem räuberiſchen 


ftrom, maskirt und unmaskirt; in allen 
Nebenſälen wurde getanzt. Dort trieb eine 
Geſellſchaft von Clowns ihre Künſte, dort 
hüpften ſeltſame Vögel umher; hier raſſelten 
gepanzerte Ritter vorbei, dort wanderten ge- 
heimnißvolle atlaſſene Dominos — es war ein 
buntes, glänzendes Bild, wohl werth, es einmal 
geſehen zu haben. 

Zum Schluß möchte ich noch des Koſtümfeſtes 
gedenken, das der deutſche Künſtlerverein in den 
von ihm bewohnten Räumen des Palaſtes Serlupi 
am Abend des 7. Februar veranſtaltet hatte 
und das fo viel Beifall fand, daß eine Wieder ⸗ 
holung am 10. d. M. ſtattfinden mußte. Mit 
unendlicher Mühe hatten die Künſtler ihr Lokal 
geſchmückt, daß es als würdige Jolie diene der 
Geſellſchaft, die ſich dort zuſammenfand. der 
große Gaal, deſſen eine Querſeite eine Landſchaft 
des Malers Röder einnahm, welche jedes Be- 
ſchauers Sehnſucht nach den blauen Zluthen des 
Mittelmeeres mit ſeinen . Inſeln 
und Küſten erwecken mußte, war durch Drape- 
rien und Blumengewinde zu einer Art von orien- 
taliſchem Zelt umgeſchaffen; der zweite kleinere 
ſtellte ein altdeutſches Städtchen dar. Die 
mit Leinwand überzogenen Wände waren 
von den Malern Fritz Brandt und 
Gillern mit der reizendſten landſchaftlichen 
Staffage verſehen und aus dem gemalten Kinter⸗ 
grunde hob ſich nun der wirklich hineingebaute 
Giebel des Wirthshauſes mit Fenſter und Treppe, 
aus deſſen Innern die luſtigen Lieder einer 
zechenden Geſellſchaft junger Künſtler tönten. 
Unten aber im Ort war ein Jahrmarkt gedacht. 
Kier eine Bude, in der Getränke feilgehalten, 
dort eine, in der Alterthümer verkauft wurden. 
In den anſtoßenden Zimmern, die alle aufs 
reichſte und prächtigſte decorirt waren, hatte 
ſich hier eine von Japaneſen bediente Theebude 
etablirt, dort luden von einem Podium herab 
Neger und Thierbändiger mit lautem Geſchrei 
zum Beſuche der Schaubude ein, neben der von 
der Wand herab ein paar ſich wüthend um- 
klammert haltende Ringkämpfer, von Wolf ge- 
malt, uns entgegenblichten. Sogar an einem 
„Rieſenweib“, das gezeigt wurde, fehlte es nicht. 
Und weiter gehend fanden wir in einem zum Garten 
umgeſchaffenen, dunkelgrün beleuchteten Gemach 
eine kleine Geſellſchaft von Muſikanten, die in 
rothen Fracks auf wunderlichen Inſtrumenten 
ihre gr aufſpielten. ö x 

In dieſen alſo N Räumen bewegte 
ſich nun eine mit wenigen Ausnahmen bunt 
koftümirte Menge, der man es wohl anfah, daß 


— . — 


Uneſen zu üben pflegt. Ein Einſchreiten des Reiches 
ift ich den beſtimmten Erklärungen der Regierung 
imeichstage nicht zu erwarten. Die neue Geſellſchaft 
mi alſo die Ruhe in ihrem Gebiet auf eigene 
ad herſtellen, wobei fie inſofern allerdings wohl 
au den Beiſtand der Schutztruppe zählen kann, 
al dieſe den ihr ertheilten Anweiſungen gemäß 
Detſche gegen Eingeborene zu ſchützen verpflichtet iſt. 
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Neben der neuen deutſchen Geſellſchaft im 
Norden arbeitet im Süden des Schutzgebietes in 
der Nähe des hochgelegenen Berglandes eine von 
dem Elberfelder Großinduſtriellen v. Lilienthal ge- 
bildete Gejellfhaft, der hauptſächlich rheiniſche 

irmen angehören. die bergmänniſchen Unter- 
ſuchungen dort dauern bereits zwei Jahre. Sie 
werden von einem Ingenieur Dr. Fleck, dem 
Kaufmann Schluckwerder und einem prantiſchen 


ſie zum großen Theil aus Künſtlern beſtand, die 
auf die „Echtheit“ ihrer Anzüge den Kauptwerth 
gelegt hatten. 
vor, und niemand hätte in dieſen ge- 
bräunten Wüſtenſöhnen mit den Ringen in 
den Ohren, in den turbangekrönten, ſich 
würdig bewegenden und mit gekreuzten Beinen 
auf bunten Teppichen hockenden Scheicks und 
Paſchas, in den in die Pracht indiſcher Stoffe 
gehüllten Brahmanen Deutfche vermuthen 
können, wenn nicht die Sprache fie verrathen 
hätte. Aber auch alle möglichen anderen Typen 
waren vertreten; der mittelalterliche gewappnete 
Ritter und Landsknecht fehlten jo wenig wie der 
Bauer aus Schwaben und dem Schwarzwald, 
und ſogar der blaukittlihe Socialdemokrat 
und der Kölner Carnevalsbummler hatten 
ſich eingefunden. der Künſtler Verein, der 
hier den Mittelpunkt deutſcher Geſelligkeit bildet, 
zählt unter feinen Mitgliedern faft alle bier an- 
fälligen gebildeten deutſchen, und auch die Reiſenden 
erlangen leicht Einlaß, ſo daß ſie wohl die Kälfte 
der Feſtgäſte bildeten. So war denn auch ein Flor 
von Damen verſammelt, und es würde ſchwer 
fein, bei der Fülle der Schönheit und geſchmack⸗ 
voller Koſtüme eine einzelne Erſcheinung als be- 
ſonders ſchön hervorzuheben. 5 

Zu guter Letzt möchten wir noch der reizenden 
Aufführungen des Casperletheaters erwähnen, 
die für den nichttanzenden Theil der Gäſte wohl 
den Höhepunkt des Abends bildeten. Die vom 
Bildhauer Thurion in vollendeter Porträtähnlich⸗ 
keit modellirien Figuren hiefiger bekannter Künſt⸗ 
ler traten zur größten Erheiterung der Zuſchauer 
handelnd und redend auf. die Leiden eines 
bekannten Malers, der in ſeinem Atelier von 
einem Berliner Rentier und einem Engländer 
beſucht wird, wurden geſchildert. Bei der 
Wiederholung des Feſtes durften wir einer 
Generalverſammlung des Vereins beiwohnen, 
und jedes neu auftretende Mitglied wurde von 
Lachſalven des Publikums begrüßt, das die Per⸗ 
ſönlichkeiten in ihren Eigenthumlichheiten auf die 
niedlichſte und humoriſtiſchſte Weiſe wieder- 
gegeben ſah. 

Daß deutjche Künſtler nicht zu mitternächtlicher 
Stunde auseinandergehen, wenn fie einmal an- 
gefangen haben zu feiern, brauchen wir wohl 
nicht zu ſagen. der Tag war gekommen, als 
das Zeſt ſein Ende erreichte, denn auch hier in 
Rom heißt es von den Deutichen: „Sie tranken 
immer noch eins.“ 


der Orient herrſchte entſchieden 1 17 


Bergmann geleitet. Es iſt das Vorhandenſein 
verſchiedener Erzlager feſtgeſtellt. Eine genaue 
Schätzung des Werthes muß allerdings größeren 
bergmänniſchen Arbeiten vorbehalten bleiben. 
Daneben unterhält die Geſellſchaft einen gut aus- 
geſtatteten Laden und treibt ſchwunghaften Handel 
in Dieh nach dem Kaplande. das Gebiet iſt 
durchaus friedlich, die in demſelben wohnenden 
Baſtards, Nachkommen von Kolländern und faſt 
ganz weiß, ſind arbeitſam und entgegenkommend 
und begrüßen europäljche Unternehmungen mit 
Freuden. 

Der bisherigen deutſchen Colonialgeſellſchaft für 
Südweſtafrika bleibt hinfort der ſüdlichſte Theil 
des Gebietes mit dem Hinterland von Angra- 
Pequena, wo fie Unternehmungen für Ackerbau 
und Viehzucht mit Hilfe der ihr jetzt durch den 
Verkauf zu Theil gewordenen Kapitalsvermeh- 
rung ins Werk ſetzen will. Die deutſche Schutz. 
truppe unter Hauptmann von Francois befindet 
ſich in Windhoek. 

Nur die vorgenannten drei deutſchen Geſell- 
ſchaften beſitzen zweifelloſe, vom deutſchen Reiche 
anerkannte Rechte. Im äußerſten Süden hat der 
Reichscommiſſar Göring am 21. Auguſt, 
kürzlich in dem amtlichen „Colonialblatt“ mitge- 
theilt worden, Schutzverträge mit William Chriſtian 
dem Häuptling der Bondelswarts (ſiehe Karte), 
abgeſchloſſen; dadurch ſteht das Gebiet der 
Bondelswarts, ſoweit es in der deutſchen Inter- 
eſſenſphäre liegt, ſowie des Tſeib'ſchen Nama- 
guaſta-Stammes zu Keetmanshoop und auch Land 
und Volk der Veldſchuhträger unter deutſchem 
Schutz. Gleichzeitig bewerben ſich in neuerer 
Zeit fremde Geſellſchaften, namentlich engliſche 
(die Anglo-German-Territories-Compann, owie 
das Kharras-Koma-Syndicat), um Conceſſionen 
in dem deutſchen Schutzgebiet, die jedoch nicht 
mit einem Verkauf oder mit der Uebertragung 
von Koheitsrechten zu verwechſeln ſind. Eine 
andere engliſche Geſellſchaft will den Bau einer 
Bahn von Walfiſch-Bai nach dem im engliſchen Gebiet 
am Tioge liegenden Ngami-See betreiben; ob fie 
es jemals fertig bekommt, iſt freilich eine andere 
Sache. — Von deutſchen Beſtrebungen ſind die 
der deutſchen Colonialgeſellſchaft hinſichtlich der 
Beſiedelung von Windhoek und des Herrn Domi- 


be e e d 
abende Privatleute haben ſich ebenfalls bereit 


erklärt, das Land auf eigene Koſten zu erforſchen, 
ſo daß im großen und ganzen die Anſtrengungen 
der Deutſchen, auch was die Anlage von Kapftal 
anbetrifft, größer ſind als die der Engländer. 
Arbeiten die Geſellſchaften wirnlich mit den bis 
jetzt nur nominellen Kapitalien, jo wird in Süd- 
weſtafrika bald mehr Geld angelegt fein als in 
irgend einer anderen deutſchen Colonie, aber 
ob es ſich lohnt, bleibt nach wie vor äußerſt 
zweifelhaft. 

Im Reichsetat find im ganzen 317300 Mk. 
für das füdmelt-afrikanifhe Schutzgebiet aus- 
geworfen. 


Dr. M. Burgländer. Köchen) 
Novelle von H. Palmé-Payſen. 
(Fortſetzung.) 

Martha blickte der Fremden nach, bis ſie mit 
ihren Reiſegefährten um die Felseche gebogen war. 
In dem grauen Reifekleide und dem breitrandigen 
Hute, unter dem das kleine Geſichtchen wie ein 
Punkt ausſah, bot fie eine einfache, aber freund ⸗ 
liche Erſcheinung. Ein tieferes, undefinirbares 
Gefühl hatte bei beiden über die herkömmliche, 
bei Martha Burgländer angeborene Zurück- 
haltung geſiegt, und dieſe fragte ſich, nachdenklich 
wie ihre Natur war, wie es möglich ſei, daß eine 
fo flüchtige Begegnung, daß die alltäglichſten 
Formen und einfachſten Bewegungen eine ganze 
Seele frei legen, eine ganze Seele offenbaren können. 
Aber war ihr das nicht ſchon ein Mal fo er- 
gangen, auch bei einem Fremden, einem deutſchen? 
Und was hatte dieſe Begegnung gezeitigt? Nur 
Unruhe und Unzufriedenheit im Gemüthe. Ach, 
vielleicht fand ſie im frommen Gebete droben bei 
der Heiligen den Frieden zurück. Nicht um Glück 
wollte fie bitten, nicht um dieſen Luxus Aus- 
erwählter, zu denen ſie nicht gehörte, auch nicht 
um Ruhm und Ehren, die ihr zu Theil ge- 
worden waren im reichen Maße zur Zeit der 
ne des Doctorhutes, nur um Ruhe wollte 

e bitten. 

und langſam und nachdenklich begann ſie den 
mühſamen Auſſtieg. Ihre Gedanken hatten plötzlich 
eine andere Richtung genommen, das Bild der 
Fremden war durch ein anderes verdrängt 
worden, durch ein Antlitz, auf dem fie eine heim- 
liche ihr geltende Mißbilligung zu leſen vermeinte. 
Warum ſie dies quälte und beunruhigte, das 
war die Frage, die ihr nicht aus dem Kopfe 
wollte, denn fie ſcheute es, ſich diefelbe durch das 
Herz beantworten zu laſſen. 

Unzählige Steine beſäen die kahlen, ſonnen⸗ 
durchglühten Höhen des ſchöngeformten, aber 
unfruchtbaren Monte Pellegrino. Rieſige Fels- 
blöcke laſten auf ſeinem Scheitel, dort, wohin 
man die Grabesſtätte des vor Jahrhunderten ver- 
ſtorbenen, zur Schutzheiligen Palermos erhobenen 
Mädchens verlegt hat, der heiligen Rofalie, zu 
der noch heute käglich fromme Gläubige pilgern. 
Auf kühnen Bogengängen windet ſich die kahle 
Straße hinauf. Keines Baumes, keines Gtrauches 
Wurzel hätte an dieſes Weges Saum, in dieſes 
Berges Boden Kalt finden können, denn ſein 
Geſtein beſteht aus Muſchelkalk, aus urweltlichen 
Conchulien, unter denen die große ſchöne Pilger ⸗ 
muſchel vorherrſchte. Nur die flachliegenden 


wie 


Deutſchland. 


* Berlin, 26. Februar. Wie der „Nat.-31g.“ 
aus Paris gemeldet wird, hat Kaiſer Wilhelm 
dem franzöſiſchen General Voisdeffre, deſſen 
Bekanntſchaft er während der vorjährigen ruf- 
an eine 
damalige Unterhaltung durch den deutſchen Militär- 
attaché ein eigenhändiges Schreiben, begleitet von 
einem darauf Bezug habenden Kriegsſpiel und 
Plänen, überreichen laffen. Diefer neue verfühn- 
in Paris ſympathiſch auf- 
genommen. Die Manifeftationen der Gruppe 
Deroulede gegen den Beſuch der Kaiſerin riedrich 
werden derſelben Meldung zufolge in Paris all- 


ſiſchen Manöver machte, im Anſchlu 


liche Schritt wird 


gemein verurtheilt. 


der oben erwähnte Meinungsaustauſch, den 
der deutſche Kaiſer mit dem franzöſiſchen General 
de Bolsdeſſre gepflogen hat, betraf die Kriegs- 
züge Hannibals und nahm, wie der „Temps“ 
mittheilt, folgenden Derlauf: Der General v. debt 
e 
war im 
vorigen Jahre zu den großen rufſiſchen Manövern 
geſandt worden, denen auch Kaiſer Wilhelm bei- 
wohnte. Wilhelm II. kannte dem Namen nach 
Herrn v. Boisdeffre bereits, da er bei General 
Chancy in ganz beſonderem Anſehen ſtand und 
ſeit deſſen Ernennung zum Gouverneur von 
Algerien bis zu ſeinem Tode ſeinem Generalſtab 
beigegeben war. dem jungen Herrſcher ließ ſich 
unjer Landsmann vorftellen und hatte mit ihm 
eine Unterredung über militärwiſſenſchaftliche 
Dinge. Der Kaiſer 15 über den preußiſchen 
1807, von den heftigen Reiter- 
angriffen von Eylau und Friedland, erörterte dann 
allgemeiner die Derwendung der großen Reiter- 
maſſen durch Napoleon J. und infolge deſſen die ver- 
ſchiedene Art und Weiſe, wie die Reiterei durch 
die großen Zeldherren aller Zeiten verwandt 
eine Frage des Kaiſers 
hatte General de Boisdeffre die Anſicht ausge- 
ſprochen, daß einer der erſtaunenswertheſten 
Kandhaber von Soldaten und Pferden, — 
ur 


deffre, früger Generalſtabschef des 6. Corps, 
Unterchef des Großen Generalſtabes, 


Feldzug von 1806— 


worden if. Auf 


jemals gelebt, Hannibal geweſen ſei. 
Begründung ſeiner Behauptungen wies er au 


die entſcheidende Rolle hin, welche die Reitere 
des karthagiſchen Generals in der Schlacht von 
geſpielt hat, auf die weiſen Anordnungen 
der Angriffe der galliſchen und ſpaniſchen Linien- 
cavallerie gegen die Front der römiſchen Truppen, 
und des Angriffs der leichten numidiſchen Reiterei 


Cannã 


auf die Flügel und gegen den Rücken des Gegners, 
mit der die Reiter Hannibals 
den von ihnen vorbereiteten und erfochtenen Sieg 
daß fie die Trümmer der be- 
ſiegten Armee in der bekannten ſchrecklichen 
Wilhelm II. zeigte ein 


auf die Art endlich, 
dadurch krönten, 


Verfolgung vernichteten. 
ebhaftes Intereſſe und ſagte: 


chen 


Pläne wieder aufzeichnete, Wenn 
Sie intereſſiren, 
kommen laſſen.“ 


Damit war die Unterredung zu Ende. Mehrere 
Monate waren vergangen, als im vorigen Januar 
deutſchen Botſchaft, 
nach feiner Rückkehr aus Berlin 
den Unterchef des Großen franzöſſchen Generals- 
a um ihm ein 
Schreiben feines Herrn und Kaisers zu über⸗ 

Serr v. Suene brachte zz brit SIERT 

eln einen ſieben eiten langen, vom Kaiſer eigen- 
ändig geschriebenen Brief und eine ungeheuere, 

70 Meter hohe Papierrolle mit. Der Brief ent- 

hielt eine ſehr gelehrte und intereſſante Darlegung 
der puniſchen Kriege, namentlich der Schlachten 
von Cannä und Zama. „Auf der Papierrolie 
waren eine Reihe von Plänen dieſer Schlachten, 
ſowie die verſchiedenen Formationen der römi- 


der Militärattaché bei der 
Kerr v. Kuene, 
ſtabes um einen Empfang bat, 


reichen. 


Theile des Berges zeigen etwas Gras und ipär- 
lihes Moos, fonft fieht man überall nur harten, 


buntbemuſterten Marmor. 

Etwas ſpäter als der Dottore — beſteigt auch 
Otto Lendorf den Monte pellegrino. 

„Aber wie iſt denn das“, fragte er einen Pilger, 
welcher neben ihm die Straße hinaufklimmt, 
a ward denn die Heilige Eure Schutzpatronin, 

ann?“ 

„Zur Zeit der Peſt, Signor; aber das ſind 
mehr als ſiebenhundert Jahre her.“ 

Da hat ſie Euch alſo von der Peſt erlöſt?“ 

Der alte Mann nickte. Ihm ſtanden die Schweiß- 
perlen auf der Stirn, er ging gebückt und leicht 
hätte ein Sonnenſtich ihm das Leben nehmen 
können. Aber er achtete deſſen nicht, er hatte eine 
krantze Frau daheim, und wenn er der Heiligen 
eine Kerze opferte oder eine Votivtafel, fo wußte 
er — den Glauben hätte ihm kein Mienſch zu 
rauben vermocht —, daß fie geneſen würde. Wenn 
aber nicht, ſo war das eben feine Schuld, fo hatte 
er nicht genug gethan des Betens oder der Opfer. 
Und je heißer die Qual des Aufſtieges, deſto aus- 
ſichtsvoller geſtaltete ſich nach feiner Meinung die 
Koſſnung auf eine Erhörung. 

„Ja, Signor“, antwortete er, „ein Priefter rief 
in der Proceſſion ihren Namen an, als die Noth 
in der Stadt am höchſten geſtiegen. Das hörte ein 
Einſiedler, und er träumte einen Traum, und darin 
ward ihm bedeutet, wo die verlorenen Reliquien 
der Keiligen zu finden ſeien.“ 

„Und er fand dieſelben?“ 

„Ja, Signor, denn die Heilige hatte es ihm 
ſelbſt verkündet. Zur Zeit, da fie auf Erden ge- 
wandelt, war ſie die Frömmſte und Schönſte im 
Lande, ohgleich fie am Kofe ihres Ohms, des 
Königs Wilhelm des Guten lebte. Aber fie ent- 
floh der Weltluſt, denn, Signor, die Weltluſt ver- 
dirbt den Menſchen. Die Keilige wollte aber nur 
göttlichen Dingen leben. Sie verbarg ſich in einer 
JZelsſchlucht des Monte Quisquina bei Caſtro 
Nuova und lebte von Kräutern und Früchten, 
Signor, und Kräuter und Früchte ſind karge Koſt 
für ein Königshind.“ 

„Allerdings. und auf dem Monte Quisguina 
endete ihr Leben?“ 

„No, Signor, no, denn dort ward ſie entdeckt 
und floh hierher, und viele hundert Jahre blieb 
ihre Spur verloren. Za, Signor, verloren, bis 
die fromme Schaar den gefährlichen Pfad hier 
hinaufklomm und der Einfiedler die Felshöhle 
fand. Aber der Eingang war von Roſen ver- 
wachſen und ein Felsblock thürmte ſich davor 
auf. Und man klopfte und hämmerte, und da 
fiel eine Felsplatte heraus, und drinnen, ja, 
Signor, das Wunder war da, drinnen lag fie, 
die Heilige, mit Rofen bekränzt und das Crucifir 

den gefalteten Händen.“ 

„Und was geſchah da?“ 

„Da hat man die Reliquien nach der Stadt ge- 
bracht, und von der Stunde an wich die Pelt 


— bin ganz Ihrer Meinung, ich habe die puni- 
riege zu meinem beſonderen Studium gemacht. 
ur dadurch bin ich dazu gekommen, mir die Schlachten 
Hannibals recht klar zu machen, daß ich mir felbft die 
dieſe Documente 
werde ich ſie Ihnen nach Paris zu- 


ſchen Legionen, der numidiſchen Reiteori u. w. 
aufgezeichnet. 

* [Das Kaiſer - Denkmal der Rheinprog.] 
Die Entſcheidung des Kaiſers über den Steort 
des Denkmals, das die Rheinprovinz dem ifer 
Wilhelm errichten will, ift, wie bereits gewet, 
für Koblenz ausgefallen. Die Folgerungen, iche 
aus der Reife den Hofgärtners Glatt zu Kenz 
nach Berlin gezogen wurden, haben ſich chin 
als richtig herausgeſtellt. Die Mittel, weldzur 
Errichtung des Denkmals verfügbar find, betgen 
480 000 Mk., die der Provinziallandtag incht- 
jährigen Raten zu je 60000 Mh. bewilligpat. 
Mit den Zinſen dürfte dieſe Summe auf 
650 000 MR. anſchwellen. 

.* [3ur Bergarbeiterfrage in Rheinland- ct 
falen.] Die Vertreter des rheiniſch - weſtfälzen 
Bergbaues haben kürzlich an den Kandelsmiter 
die Frage gerichtet, wie ſich die fiscaliſchen Gren 
bezüglich der von den Bergleuten geforderten jt- 
ſtündigen Schicht zu ſtellen gedächten, ob näuch 
dortſelbſt eine achtſtündige Arbeitszeit einſchlieich 
der für die Ein- und Ausfuhr erforderlichen eit 
oder eine Achtſtundenarbeit ohne Berechnung er 
Ein- und Ausfahrt verfahren werden ſolle. er 
Minifter ſoll, nach der „Deutſchen volkswih⸗ 
ſchaftlichen Correſpondenz“, hierüber die Erü⸗ 
rung abgegeben haben, daß er an der adhıtitı- 
digen Arbeit, jedoch ausſchließlich der für die &- 
und Ausfahrt nöthigen Zeit, fefthalten und n 
—— Frage unter keinen Umſtänden nachgeln 
wer 


Wie die „Köln. 3.“ berichtet, hat der verein jr 
bergbauliche Intereſſen beſchloſſen, auf die nein 
Forderungen der Bergleute nicht einzugehen. 

* [Die Schulſparkaſſen] haben ſich in dn 
letzten Jahren in einzelnen Gegenden Deutfi- 
lands in erfreulichſter Weiſe entwickelt. So hatta. 
wie der ſoeben ausgegebene, vom Schulrath I 
Schmidt erſtattete Bericht ausführt, die Schi 
ſparkaſſen des Schulaufſichtskreiſes Meiningen 
am 31. Dezember v. J. ein Baarvermögen vn 
210 167 Mk., das ſich auf 8711 mens Kinde 
vertheilt, mithin auf den Kopf 24,10 Mark be 
trägt. Bon den 108 öffentlichen Volksſchulen de 
Aufſichtskreiſes hatten 104, d. i. Procen, 
Schulſparkaſſen eingerichtet und von den 12 82 
Schulkindern der Bezirks betheiligten ſich 7626 57 


noch 1085 andere Kinder ein. 
Neueinlagen betrugen, auf 
theiligten berechnet: 1883: 5,02 Mark, 1884 
5,07 Mh., 1885: 5,10 Mk., 1886: 5,37 Mk., 1887 
5,37 Mk., 1888: 5,92 Mk., 1889: 6,18 Mk., 1890 
6,38 Mk., woraus eine ftetige Steigerung in de 
Benutzung ſich ergiebt. Auch die Zahl der 
Sparenden ſtieg in dieſer Zeit erheblich, von 
6335 auf 8711. Im Jahre 1890 wurden im ganzer 
55 572 Mh. eingezahlt und 15 955 Mk. zurück. 


gefordert, mithin 9616 Mn. mehr eingelegt als 


zurückgezahlt. 
Die große Bedeutung der Schulſparkaſſen für 


die Entwickelung des Gparfinns in der Be. 


völkerung ſcheint freilich noch nicht allgemein 
anerkannt zu werden. Wo die Kaſſen eingerichtet 
ſind, hat man ſich ſchnell mit ihnen befreundet 
und fie fleißig benutzt. 
[Der haufmänniſche und 

verein für weibliche I 
e Fame e e 
des Jahres von 558 auf 1565 aefliegen. Die 
Krankenhilfe wurde von 474 Mitaliedern in 718 
einzelnen Erkrankungsfällen, welche 239 Beſuche 
und 1690 Eonjultationen, ſowie eine Ausgabe von 
3463 Mk. erforderten, in Anſpruch genommen. 
Der ſchwierigſte Theil der Bereinsihäfigkeit war 
die Stellenvermittelung. die angemeldeten 
Bacanzen betrugen 1296; Bewerberinnen waren 


. dd RE engen 
aus den Mauern. Seitdem iſt fie unſere Schutz- 
heilige — ja, Signor.“ 

Und der Alte nichte und bekreuzte ſich und 
wankte weiter. 

Der raſche, kräftige Mann hatte ihn freilich 
bald weit hinter ſich gelaſſen; doch mühelos wird 
auch ihm nicht der Gang. Er bleibt oftmals 
ſtehen und blickt zurück. Die Zahl der Pilger, 
die noch kommen, ift eine geringe, zuletzt flieht er 
den Weg gam vereinſamt unter ſich liegen. Es 
begegnen ihm bald nur ſolche, die ihre Andacht 
oben bereits verrichtet haben und nun eilig zu 
Thale wandern. denn von Stunde zu Stunde 
verdichtet ſich die Luft. Immer fühlbarer macht 
ſich der Wüſtenwind. Große graue Wolkenballen 
ſchwanken herauf, und das Grau des Horizontes 
verſchmilzt ſich mit der Bleifarbe des tofenden, 
ſonſt ſo tiefblauen Meeres. Mit den Strahlen 
der Sonne, die nur mehr als gelbliche Scheide 
hinter Nebelſchleiern ſchwach ſichtbar wird, ſchwin⸗ 
den auch die Ausſichten in die ſchöne Ferne. 
Der Palermitaner kennt dieſe Entſtellung der Natur 
und hält ſich zu Kaufe zu ſolcher Zeit, wo alles, 
er ſelbſt am meiſten, der Apathie des Scirocco- 
zuſtandes verfällt. 

Auch Otto Lendorf verſpürt etwas von der 
allgemeinen Erſchlaffung, und ſo lange er der 
Sonne und dem Athem des ſengenden Windes 
ausgeſetzt iſt, bereut er den Ausflug. Doch nur 
fo lange. Die heilige Stätte ſelbſt, umſponnen 
von dem Zauber der Mythe, geliebt und ge- 
ſchmückt auf eine unbeſchreiblich gefühlvolle und 
kindliche Art, nimmt ſeine Sinne ſogleich ganz 
und gar gefangen. Er hat die Höhe erreicht, iſt 
um eine Zelsecke gebogen und ſieht plötzlich eine 
ſteile Felswand und feft daran gelehnt Kirche 
und Kloſter vor ſich aufragen. Es ſchaut alles 
ſehr einfach und unſcheinbar aus. Als er aber 
die Kirchthür öffnet und mit erquickender Kühle 
ihm Weihrauchduft und der Geſang der Geift- 
lichen entgegenſtrömt, ergreift ihn die reizende 
Iluſton des heiligen Ortes wunderſam. Der 
Gegenſatz iſt unendlich groß. Draußen Gluth 
und Staub, Dede und Leere. Hier alles feierlich 
und lieblich zugleich. Eine Kalle umfängt ihn, 
von der er in das Schiff der Kirche blicken hann, 


einen offenen Kof mit kleinem Brunnen, der 


ganze Raum von rauhen überhängenden Felſen 
zugeſchloſſen; dorther dringt das Tageslicht zum 
Chor hinauf, zu dem die Höhle umgebildet iſt, 
zu den Beichtſtühlen und läßt in der Tiefe des 
Jelſens auch den Kochaltar erkennen. Ein reich- 
verzweigter Cactus ſcheint die Felswände im 
Hintergrund zu umgrünen. Liebliche Täuſchung. 
Es ſind grün bemalte Röhren, die in vielfachen 
Windungen die Wand bekleiden und die herab- 
träufelnden Waſſer in einen klaren Behälter 
leiten. Gläubige Pilger ſtehen davor und ſchöpfen 
daraus. Es foll Uebel und Gebrechen heilen. 
(Zoriſ. folgt.) 


— — 


1295 eingetragen, 


verloren iſt, an dem 
in weiten Volkskreiſen herrſchenden Unbehagen 


Procent mit Einlagen, gegen 57½ Procent im 
Borjahre. Außer den ſchulpflichtigen Kindern legten 

i Die jedesmaligen 
den Kopf der Be- 


* 


en in Taufe r 
e Nachri 


darunter 392 Mitglieder; 


beſetzt wurden Stellen, davon 112 
durch Mitglieder. die Stellenvermittelung er- 
forderte einen Zuſchuß von 3000 Mark. 


Die vom Verein begründete kaufmänniſche Fort- 
bildungsſchule für Frauen wurde von 215 Schü- 
lerinnen, davon 153 Mitgliedern, beſucht, welche 
zuſammen 379 Curſe belegten. Kier war ein 
Zuſchuß von 1753 Mk. nöthig. Dorträge wurden 
bisher 19 gehalten. Von dem Rechte auf Unter- 
ſtützung machten 15 Mitglieder Gebrauch. Zur 
Hebung der Geſelligkeit iſt ein Geſangverein be- 
gründet. Mehrere Rechtsanwälte ertheilten den 
Mitgliedern unentgeltlichen Rath und Auskunft. 
Die Geſammteinnahme betrug 33 214 Mk., 
Geſammtausgabe 
ſchuß von 12574 Mk. verblieb, der etwa den 
Einnahmen für Erwerbung der immerwährenden 
Mitgliedſchaft eniſpricht. Zu den immerwährenden 
Mitgliedern gehörten auch die Kaiſerin Friedrich 
und das Kelteſten-Collegium der Kaufmannſchaſt. 


die 
0639 Mh., jo daß ein Ueber- 


* [Maffenprüfungsanftalten] find nach den 


Mittheilungen, welche der Regierungsvertreter 
anläßlich der Verhandlungen der Commiſſion zur 
Borberathung der „Waffenvorlage“ gemacht hat, 
außer in den durch ihre Waſſeninduſtrie bekann- 
ten thüringiſchen Städten Suhl. Zella-Mehlis und 
Schmalkalden auch noch in anderen Städten, 3. B. 
Berlin, vorgeſehen. Es beſteht die Abſicht, die 
Leiter der Anſtalten auf den 
und den Anſtalten ſelbſt nur die Beſoldung der 
Unterbeamten und die ſächlichen Koſten aufjuer- 
legen. Die Waffen können in jeder beliebigen 
Anſtalt in Deutſchland geprüft werden, fo daß es 
nicht erforderlich iſt, daß die Candesanſtalten be- 
nutzt werden müſſen 
Läufe, Schlöſſer ꝛc., können — nach einer Er- 


at zu übernehmen 


Einzelne Gewehrtheile, als 


klärung des Regierungsvertreters in der Com- 


miſſion — nach wie vor ungeprüft und ohne 


Stempel ausgeführt werden. Ein dieſe Beſtim- 


mung enthaltender Zuſatzantrag des freiſinnigen 
Abgeordneten Wiliſch konnte nach einer ſolchen 


Erklärung zurückgezogen werden. 
* [Die „Münch. Allg. Zig.“ L der jeder Tag 
e nicht von dem angeblich 


und Mißtrauen eine Strophe geſungen hat, be- 


zeichnet das Anerbieten des Fünfzigfachen einer 


gewünſchten Darlehnsſumme, wie es bei den 
beiden jüngſten Anleihen erfolgt iſt, als ein „un- 
anfechtbares Vertrauensvotum“. Spottet ihrer 
ſelbſt und weiß nicht wie, denn welche Stimmen 
ſtraft jenes Dertrauensvotum unanfechtbar Lügen?“ 

Mag deburg, le 
der Provinz Sachſen hat ſich um Audienz beim 
Kaiſer in Sachen des Rhein-Weſer-Elbkanals 
bemüht. Die Antwort ſteht noch aus. 

Lüchow, 24. Februar. [Nichtbeſtätigung. ] Der 
Kreistag des Kreiſes Lüchow hakte in der 
Dezemberſitzung zu Kreisdeputirten für die nächſt⸗ 
folgenden ſechs Jahre die Herren Bürgermeiſter 
Hermann-Lüchow wieder- und den Landſchafts⸗ 
director Freiherrn v. Grote-Schnega neugewählt. 
Nach dem „Salzw. W.“ hat der Oberpräſident 
nur die Wahl des Herrn Bürgermeiſter Her- 
mann beſtätigt, die des Landſchaftsdirectors 
Irhrn. v. Grote, eines bekannten Welfen, da 

egen nicht. f 
=. 3 25. Februar, meldet das 


ewerbilche „Dep.-Bur. Her.“ „Einer hervorragenden Fam- 
nge nente] hien am Dienf burger Perſönlichkeit gege über rach ſich & 
or 1 je 2.0 Taue ente Bakr end Barliber aus, daß 


5 8. wu 
verantwortlich gemacht w 5 
habe bisher nur einige ne Richtig- 
ſtellungen in dem Kamburger Blatte veröffent- 
licht; alle anderen Artikel feien Redactionsarbeit, 
wenn er auch nicht leugne, daß ſie vorwiegend 
feinen Anſichten eniſprächen. Es fiele ihm nicht 
ein, der Regierung Schwierigkeiten zu bereiten, 
zumal er am befien wiſſe, mit welchen offenen 
und geheimen Schwierigkeiten ohnehin jede Re- 
gierung zu kämpfen habe. Er wolle nur ver- 
hüten, daß ein zu weit gehender Idealismus ins 
Schlepptau eines gefährlichen Radicalismus ge- 
rathe, der das Beſtehende niederreißen wolle, um 
dann ſeine Kerrſchaft zu proclamiren.“ 

Köln, 25. Jebr. Die „Köln. Volksztg.“ 
erfährt, die Staatsanwaltſchaft habe den Prozeß 
gegen das „Deutſche Tageblatt“ wegen Beleidi- 
gung Eugen Richters infolge einer Anregung von 

oher Stelle angeſtrengt. v. Kelldorff und von 

nene erfreuten ſich großer Gunſt bei dem Kaiſer. 

llen Credit ſollen die rheſniſch-weſtfäliſchen Grof- 
induſtriellen verloren haben, ſodann die Kreuz- 
zeitung“ und deren Kintermänner; personde in- 
gratissimge dürften von KHammerftein und 
Stöcker ſein. 

Deſterreich-Ungarn. 

Wien, 25. Febr. Nachdem geftern in Wien die 
Conſtituirung der Zwölf Millionen-Stiftung des 
Baron Hirſch zur Erziehung der iſraelitiſchen ſo⸗ 
wohl wie auch der chriftlihen Jugend in Galizien 
volllogen worden ift, ſoll nunmehr auch eine 
Gtiftung in gleicher Höhe in Ruſſiſch⸗Polen ins 
Leben treten. Die bezüglichen Verhandlungen 
mit der ruſſiſchen Regierung find bereits an- 
geknüpft. 


Frankreich. 

* [Derehrer Buddhas. Seit einigen Jahren 
iſt die Zahl der aſtatiſchen Verehrer Buddhas 
immer zahlreicher in Paris geworden. Sie haben 
hier eine ganze Reihe von Bereinigungsorten, 
welche ſogar von Franzoſen beſucht werden. 
Guimet, der Begründer des Muſeums für ver- 
gleichende Religionsgeſchichte, hat den Budd iften 
den großen Saal des Muſeums zu einer veligiöfen 
Feier eingeräumt, welche diefer Tage im Beifein 
eines zahlreichen franzöſiſchen Publikums ſtatt⸗ 
gefunden hat. Sie beſtand — ſo ſchreibt man 
der „N. A. Ztg.“ — in einer Art von Meſſe zu 
Ehren des großen Meiſters Ken-Sin, Gründers 
der Secte Gin-Gin, welche über 19 000 Tempel 
beſitzt. Dor der buddhiſtiſchen Kapelle ſtanden Daten 
mit Blumen und brennende Kerzen. Zwei aus 
Ceylon gekommene Prieſter (Bonzen), in reiche 
Gewänder gehüllt, verrichteten Gebete vor dem 
Gtandbilde von Buddha-Anuda, brachten Weih- 
rauch dar und warfen ſich neun Mal nieder. 
Hierauf ſchlug einer der Prieſter drei Mal an das 
Gong, um die Götter und böſen Geiſter günſtig 
zu ſtimmen. Dann fangen fie Kymnen, häufig 
von Tönen der Glocke und des Gong unter- 
brochen: das „Gatha“ und das „Sukawati- 
Uzuha-Sutra“. Die Feier dauerte über eine 
Stunde. Unter den Anweſenden bemerkte man 
Jules Jerry, Jules Simon, viele Akademiker, 
den engliſchen Botſchafter und ſeine Gemahlin, 
den japaniſchen und den ſchwediſchen Geſandten 
u. ſ. w. Die beiden Bonzen find als Schiffs- 
geiſtliche an Bord zweier japaniſcher Panzerſchifſe 
nach Frankreich gekommen; ſie werden Europa 
bereifen und dann nach Japan zurückkehren, wo 


25. Febr. Der Braunkohlenverein 


3 Einern, 


fie in Kioto eine Schule für Sanskrit, Pau und 
buddghiſtiſche Theologie errichten werden. 
Italien. 

Rom, 25. Februar. Heute begann der Prozeſ 
gegen die wegen Verſchwörung gegen das Leben 
des Königs angeklagten Anardiiten Ealzoni, 
Pedroni und Penachi. In der Anklageſchrift 
wird ausgeführt, der König habe im Januar 
1889 ein Schreiben aus Perugia erhalten mit der 
Unterſchrift „Nihiliſtiſcher Perein“. In dem 
Schreiben wurde der König aufgefordert, vor 
dem 21. März abzudanken, widrigenfalls ex 
durch Dynamit in die Luft gelprengt werden 
würde. Im darauf folgenden Juni trafen in 
Perugia 20 Dynamitpatronen unter der Adreſſe 
Calzonis ein, worauf die Polizei die oben Ge- 
nannten verhaftete. Calzoni geſteht nur zu, 
Anarchiſt zu ſein, leugnet aber ebenſo wie die 
anderen Angeklagten alles Uebrige. (W. T.) 

Belgien. 

Brüflel, 25. Febr. In dem heute Nachmittag 
im Minifterium des Innern ſtattgehabten Miniſter- 
rathe theilte der Miniſter des Innern Melot 
mit, daß er wegen ſchwerer Krankheit, die ihm 
längere Ruhe auferlege, feine Entlaſſung nehme. 
Das Entlaſſungsgeſuch wurde alsbald dem König 
übermittelt. 


2 * ® 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 26. Februar. Im Abgeordnetenhauſe 
wurde heute die Debatte über das Wahlrecht be- 
endet und der Antrag der Commiſſion unter 
Ablehnung aller Abänderungsanträge angenom- 
men. Kiermit war die zweite Leſung des Ein- 
kommenſteuergeſetzes beendet. Morgen iſt Schwe- 
rinstag. 

Abg. Enneccerus (nat,-lib.): Die Annahme des An- 
trages Kuene, nach welchem die Drittelung innerhalb 
der Urwahlbezirke erfolgen ſoll, hebe den Artikel 71 
der Verfaſſung auf, involvire alſo eine Derfaflungs- 
änderung. 

Abg. v. Kuene (Centr.) bekämpfte dieſe Auffaſſung. 

Abg. Höppner (conſ.) ſprach ſich gegen jede Aenbe- 
rung des beſtehenden Wahlſyſtems aus; die Unrichtig- 
keit des Princips des beſtehenden Dreiklaſſenwahlrechts 
ſei von keiner Seite nachgewieſen. dem Antrage der 
Commiſſion werde die groſſe Mehrheit der confer- 
vativen Partei zuftimmen, da fie in demſelben einen 
Einbruch in dieſes Princip nicht erblichen könne. Die 
Verfaſſungsfrage könne in der zweiten Leſung ruhig 
ausſcheiden. 

Nachdem noch die Abgg. Pleß (Centr.), v. d. Neck 
(conſ.), v. Eynern (nat.-lib.) und Bachem (Centr.) ge- 
ſprochen hatten, verwahrte ſich der Abg. Nickert gegen 
die geſtrigen abfälligen Bemerkungen des Minifters 
des Innern gegen das allgemeine directe Wahlrecht, 
die Grundlage der Reichsverfaſſung. Wenn die Con- 
ſervativen das Dreiklaſſen-Wahlſyſtem beibehalten 
wollten, weil fle das Princip der Wahlberechtigung 
nach der Steuerleiftung als ein gerechtes anerkennten, 
fo überjähen ſie die feilbem eingetretene koloſſale 
Ueberlaſtung der unteren Volßshlaſſen mit imdirecten 
er Abe. Sbppncr moge dt doc ben Br. 
weis für die Mangelhaftigkeit des indlrecten Wahl 
ſuſtems vom Zürſten Bismarck führen laſſen, am 
deſſen Autorität die Conſervativen in dirſer Frage 
plöglich gar keinen Werth mehr legen. Was Zürft 
Bismarck über das Dreiklaſſenwahlſyſtem geſagt habe, 
ſei unumftößlich richtig. Habe man etwa Jurcht vor 
dem Eindringen der Socialdemokratie in das Abge- 
ordnetenhaus? Ein Blick auf den heutigen Reichstag 
zeige, wie unbegründet dieſe Jurcht ſei. Jedenfalls 
mache der Antrag auf Einführung des allgemeinen 
Wahlrechts, wie er ihn eingebracht habe, die Probe 
darauf, welches die Anſicht der Mitglieder von der 
Uebertragbarkeit dieſes Wahlrechts auf Preußzen fei. 

Nachdem noch der Minifter Kerrfurth ſich dagegen 
verwahrt, daß er in ſpöttiſcher Weiſe die Frage des 
Wahlrechts und ſpeciell die des Reichswahlrechts be- 
handelt habe, wurde die Debatte geſchloſſen. 


Reichstag. 

Berlin, 26. Zebr. Im Reichstage wurde die 
Debatte über die Fortbildungsſchulen beendigt 
und der die Beſtimmungen über dieſelben ent- 
haltende $ 120 der Gewerbeordnung mit den 
Compromißanträgen Gutfleiſch-Hartmann, ſowie 
mit dem Antrage Schädler angenommen, alle 
anderen Anträge abgelehnt, der Antrag bezüglich 
der Ausdehnung des Schulzwanges auf weibliche 
Arbeiter (Haushaltungsihulen), für den auch die 
Mehrzahl der Nationalliberalen ſtimmte, mit ge- 
ringer Majorität. Die weitere Berathung findet 
morgen ftatt. 

Abg. Bebel (Soc.) trat dafür ein, daß der 
Unterricht in den Fortbildungsſchulen an den 
Werktagen während der Arbeitszeit ertheilt werde. 
Geheimrath Lüders widerſprach dem Vorredner. 
Der Abg. Szmula (Centr.) wandte ſich gegen die 
obligatoriſchen Fortbildungsfhulen überhaupt. 
Abg. Gutfleiſch (freiſ.) ſprach für den Antrag, 
der den Unterricht während des Gottes- 
dienſtes facultativ macht. Abgeordneter Stöcker 
(conſ.) polemiſirte gegen den Abgeordneten 
Bebel, der für den Sonntag überhaupt nicht das 
richtige Verſtändniß habe (Heiterkeit bei den Gocial- 
demokraten), und warnte davor, Beſtimmungen 
anzunehmen, welche auf dem Grundſatze bafirten: 
„Wiſſen iſt mehr als Religion.“ Es ſprachen noch 
die Abgg. Keine (Soc.), v. Dziembowski (Pole). 
Orterer (Cent.), Ebertn (freiſ.) und Hartmann 
(conſervatir). 


Berlin, 26. Februar. In parlamentariſchen 
Kreiſen wird die Rede des Admirals Hollmann 
für die große Flottenerweiterung lebhaft be- 
ſprochen. Die Rede hat, wie bereits mitgetheilt, 
umgekehrt gewirkt, als es die Abſicht des Redners 
war. Auch die Conſervativen waren betroſſen 
über die hoftfpielige Perſpective, welche der Ad- 
miral eröffnete. In immer weiteren Kreiſen be- 
feſtigt ſich die Ueberzeugung, daß eine große 


Offenſioflotte neben dem großen Candheer un- 
erſchwinglich ſei. 

Berlin, 26. Febr. (Privattelegramm.) Dem Ber- 
nehmen nach iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß im 
Handelsvertrage mit Oeſterreich eine Ermäßi- 
gung der Getreidezölle nur für die directe Einfuhr 
aus Defterreih-Ungarn und den vertragsmäßig 
meiſtbegünſtigten Ländern zugeſtanden wird, alſo 
nicht für ruſſiſches und amerikaniſches Betreide. 

— Der „Kreuntg.“ zufolge iſt der Unterſtaats⸗ 
ſecretär im Eultusminifterium Barkhauſen zum 
Nachfolger des am 1. Mai in den Ruheſtand 
tretenden Präſidenten des evangeliſchen Ober- 
kirchenraths Hermes ernannt. 

Colmar, 26. Febr. die beider Einführung des 
Pahzmwanges den franzöfifchen Grenzgemeinden 
gewährten Verkehrserleichterungen erfuhren im 
füdlihen Theil des Ober - Elijah im letzten 
November infofern eine Erweiterung, als 
franzöſiſchen Händlern mit Gegenſtänden des 
Wochenmarktverkehrs geſtattet wurde, die 
Märkte in Dammerkirch paßfrei zu beſuchen. 
Diefe Erlaubniß iſt jetzt durch den Bezirks- 
präſidenten auch auf den Kreis Tann, ins- 
beſondere auf den Ort Masmünſter ausgedehnt 
worden. 


Paris, 26. Februar. Die Stimmung iſt voll- 
ſtändig umgeſchlagen, die ganze Preſſe iſt von 
einem Anfall hitzigen Fiebers heimgeſucht, das 
ſich unverkennbar auch der Bevölkerung mitzu- 
theilen beginnt. In den Chauviniſtenblättern 
werden Worte wie „Herausforderung“, „abſicht⸗ 
liche Reizung des franzöſiſchen Volkes“ u. ſ. w · 
ausgeſprochen, und ſelbſt die gemäßigten Zeitungen 
rathen mit unverholener Angſt der Kaiſerin 
Friedrich, ihren Aufenthalt in Paris abzu- 
kürzen. die Schuld an dieſem Umſchwung 
trägt der Zwiſchenfall mit dem Kranze für Regnault, 
aber auch eine Anzahl Handlungen, bei denen die 
cranzöſiſche Reizbarkeit nicht genügend in Rechnung 
gezogen wurde. So hat der Beſuch der Kaiſerin 
in Verſailles viel Staub aufgewirbelt; ferner hat 
ſich Graf Münſter durch die Art, wie er die 
Berichterſtatter behandelte, die Preſſe zur Jeindin 
gemacht u. ſ. w. 

Von einer Beſchichung der Berliner Aus- 
ſtellung iſt nicht länger die Rede. Die Frauen 
miſchen ſich leidenſchaftlich in die Erörterung. 
die Wittwe Meiſſonniers und die Wittwe 
de Neuvilles ſchreiben den Blättern, daß ihre 
Gatten niemals nach Berlin gegangen wären. 
Benjamin Conſtont tritt vom Ausftellungsaus- 
ſchuſſe zurück und ſelbſt detaille ſchreibt 
heute dem „petit Journal“ folgenden Brief: 
Meine Kameraden und ich glaubten vater- 
ändiſch zu handeln, ich erſehe aus den be- 
‚wegten und rührenden Kundgebungen, die mir 
täglich zugehen, daß wir uns geirrt haben. Ich 

erkläre alſo durch Ihre Vermittelung all den 
ackeren, die an mir zweifeln konnten, daß, ich 
darauf verzichte, in Berlin auszuſtellen; heute 
kann ich nur in meinem eigenen Namen 
ſprechen: Ich bin aber gewiß, daß 
meine Kameraden derſelben Meinung ſind.“ 
Es ſcheint, daß man, wie bereits mitgetheilt, den 
Botſchafter Herbette zum Sündenbock machen 
wird. Menigftens fordert man allſeitig feine 
Abberufung; einige Blätter kleiden ihren Wunſch 
bereits in die Nachricht, daß Kerbette durch 
Baron Courcel oder Jules Simon erſetzt 
werden ſoll. 

Portsmouth, 26. Februar. In Gegenwart der 
Königin fand heute die Taufe und der Giapel- 
lauf zweier Panzerſchiffe ſtatt: des „Royal Arthur“ 
und „Royal Sovereign“; letzteres iſt das größte 
Panzerſchiff der Welt. Der Feier wohnten ferner 
der Prinz von Wales, die übrigen kgl. Prinzen 
und zahlreiche Zuſchauer bei. Die Stadt war 
mit Flaggen geſchmückt, überall herrſchte 
große Begeiſterung; der Stapellauf verlief 
glücklich. das vom Kaiſer Wilhelm zur Theil- 
nahme an der Zeier entſandte Panzerſchiff 
„Oldenburg“ gab Salutſalven zu Ehren der 
Königin ab. Bor dem Stapellauf hatte der 
Erſte Lord der Admiralität den Vertreter des 
deutſchen Kaiſers, Diceadmiral v. d. Goltz, der 
Königin vorgeſtellt. 

Belgrad, 26. Februar. Den Miniſterwechſel 
benutzend, hat der Deputirte Stanowewitſch eine 

Proclamation revolutionären Charakters ver- 
öffentlicht. 

Konſtantinopel, 26. Febr. Beim Sultan fand 
geſtern Abend zu Ehren des Prinzen Schaum- 
burg und der Prinzeſſin Victoria ein großes 
Galadiner ſtatt; der Sultan verlieh der Prin- 
zeffin den Großcordon des Schefekatordens in 
Brillanten, dem Prinzen den Großcordon des 
Osmanieordens. der Prinz und die Prinzeſſin 
reiſen Abends über Wien zurück. 

— der Schnelldampfer „Auguſta Victoria“ iſt 
nit feinen Pafjagieren heute früh nach dem Piräus 
abgebempft.. 


Danzig, 27. Februar. 


* [Eentralverein meftpreufifcher Tandwirthe. 
Die alljährlich im Frühjahr ftattfindende es 
Derſammlung des Central-Bereins iſt nun auf 
Sonnabend, 21. März, Vormittags 11 Uhr, feit- 
geſetzt. Derfelben geht am 20. März Nachmittags 
eine Sitzung des Verwaltungsraihes voraus. 
Beide Berfammlungen finden im Landeshauſe zu 
Danzig ſtatt. Auf der Tagesordnung für die 
„ ſtehen folgende Gegen- 

ände: 
1. ft im dieſſeitigen Bezirke die Bullenhaltung 
rer Did geordnet, oder find in dieſer Beziehung 
ißſtände, bezw. welche aufgetreten, und welche 
Mittel zur Abhilfe find vorzuſchlagen? (Referent: 
Kerr v. Kries-Tranhkwitz.) 


2. Soll der Centralverein Maßregeln re 
bezw. welche, um dem Vordringen der Gocial- 
demokratie in die ländlichen Kreiſe zu begegnen, 
und welche Maßnahmen empfehlen ich, um un- 
ſere Arbeiter zufriedener und ſeßhafter ju machen? 


Referent: Kerr Krech-Althauſen.) 
3a. Kann die weſtpreußiſche e den Schutz 
der Getreide- und Viehzölle zur Zeit ganz oder 


theilweiſe entbehren? 

b. Iſt die Sperre reſp. Erſ Be bei Einfuhr von 
Vieh gegenüber den Zleiſchpreiſen zu rechtfertigen 
und aus welchen Gründen? 

4, Das im Reichstage zur Berathung ſtehende 
Zuckerſteuer-Geſetz. Iſt es gerathen, daß der 
Eentral-Berein zur Wahrung der Intereſſen des 
weſtpreußiſchen Zuckerrübenbaues reſp. der 
Zuckerfabrication an maßgebender Stelle vor- 
ſtellig wird? 

5. Die Molkerei-Ausſtellung in Marienburg (Referent: 
gene Plehn-Lichtenthal). 8 

6. uch, 3 (Referent: Herr Dr. Güntz⸗ 

anzig). 

Die Derwaltungsrathsſitzung wird ſich zunächſt 
mit Rechnungs- und Etats- Angelegenheiten, dann 
mit den Gubventions-Anträgen der Lohal-Bereine, 
mit Vorbereitungen für die Provinzial-Thierichau 
in Elbing, Wahl des Vorſtandes für die weſt⸗ 
preußiſche Heerdbuch-Geſellſchaft, Einrichtung eines 
Saatmarktes in Graudenz und verſchiedenen all- 
gemeinen landwirthſchaftlichen Angelegenheiten zu 
beſchäftigen haben. 

tt [Zur Geflügel- und Vogel - Ausftellung.] 
Die diesjährige vom ornithologiſchen Verein ver- 
anſtattete Bogel- und Geflügel-Ausftellung wird 
morgen früh im Café Mohr am Olivaer Thor 
eröffnet. die Ausſtellung wird reich beſchickt 
fein: Feinſtes engliſches Racegeflügel, ungariſches 
Geflügel, 6 Arten Enten, darunter Gmaragd- 
Enten, wilde Truthühner Gold-, Silber- und 
Jagdfaſanen, die berühmten Wiener gie 
Tümmler ic, Bon Vögeln werden die verſchie- 
denſten Arten Papageien und Prachtfinken ver- 
treten ſein, ferner liederpfeifende Dompfaffen, 
mehrere Collectlonen einheimiſcher Weich- und 
Körnerfreſſer, ſehr feine Harzer Kanarien u. a. m. 
Kuch die hieſige Militär - Brieftauben Station 
betheiligt ſich durch Ueberſenden von 5 Paar 
Brieftauben an der Ausſtellung. Es werden ſich 
diesmal mehrere eiſerne zuſammenlegbare Käfige 
einer Leipziger Firma präfentiren, darunter einer 

r Waſſergeflügel mit zwei Waſſerbaſſins; in 

em einen werden ſich mehrere Smaragd-Enten 
tummeln, in dem anderen wird eine zahme Fiſch⸗ 
otter ihre Taucherkünſte ausüben. — Mohlver- 
dientes Auſſehen wird ein geſchmackvoll aus- 
geführtes Decorationsſtück einer hieſigen Delicateh- 

Waaren-Handlung erregen. — Auf die Fahrt- 

Vergünſtigung, welche die Beſucher der Ausftellung 

auf den Wagen der Langſuhrer Linie durch 

Löjen eines Eintrittsbillets bei den Conducteuren 

haben, wieſen wir bereits hin. 


* [3ur Lachsſiſcherei.] Kerr Dr. Geligo in 
Danzig, Geſchäftsführer des weſtpreußlſchen 
Ziſcherelvereins, veröſſentlicht in der „Allgem. 
Fiſcherei-3tg.“ einen längeren Artikel über den 
Lachsſchutz in Galizien, in welchem er zu folgender 
Schlußausführung kommt: 

In Preußen, ſpeciell in Meſtpreußſen, dem Gebiete 
der Unterweichſel, ift man bisher eifrig bemüht geweſen, 
dem Lachſe im Sinne der Beſchlüſſe der Dresdener 
Fiſchzüchter-Conferenz Schonung angedeihen zu laſſen. 
Zu dieſem Zwech iſt das igen des Lachſes auf 
50 Centimtr. feſtgeſetzt und dieſes Mindeſtmaß gilt nicht 
nur für den Kandel mit Lachſen, ſondern auch für den 
Fang, auf den Hauptſiſchplätzen der Oſtſee ſowohl wie 
in der Weichſel ſelbſt. Um die Unterſchiebung unter- 
— — Lachſe unter dem Namen der dem Lachs ſehr 

nlichen 

indeſtmaß der Meerforelle, das früher 28 Centimtr. 
betrug, auf 50 Centimtr. erhöht. Der Jang minder⸗ 


maßiger Fiſche wird durch ſtaatli ange- 
ſtellte Ziſchmeiſter verhindert, von 3 welchen 
einer die Kauptfangplätze in der Oſiſee, ein 


anderer den Fang in der ſtark beſiſchten Mel elmün- 
dung beauffichtigt, Weitergehende Ma 7 zum 
Schutze des Lachſes laſſen ſich in Weſtpreußen nach 
Lage der Geſezgebung kaum noch einführen, auch 
würde eine einſe lige weitere Beſchräntung des Lachs⸗ 
fanges ungerechtſertigt erſcheinen. Man würde hier 
wohl dazu geneigt fein, die Initiative zur Anbahnung 
einer internationalen Regelung des e im 
Weichſelgebiete zu ergreifen. Allein die neuen galiziſchen 
Beſtimmungen über den Lachsſchutz laſſen, namentlich 
im Vergleich mit den früher giltigen, ſo wenig ein 
Entgegenkommen in Bezug auf die bisher verein- 
barten, a der internationalen Fiſcherelconferenz 
in Wien 1884 anerkannten, Grundſätze einer inter- 
nationalen Weichſellachsconvention erkennen, daß es 
nicht Al der verlochend erſcheint, dem undankbaren 
Geſchäſt der Vermittelung zwiſchen den ſehr entgegen- 
geſetzten Intereſſen der weſtpreußiſchen Oſtſeeſiſcher 
und der Binnenfiſcher näher zu treten. Indeſſen 
glauben wir hoffen iu dürfen, daß man auch in 
Galizien in maßgebenden Intereſſentenkreiſen den hier 
ausgeführten Gründen zur Kerſtellung des früher 
giltigen Mindeſtmaßes für den Lachs ſich nicht ver- 
schließen wird. 

* [Ausfhmükung der Marienburg.] Wie wir 
ſchon mitiheilten, war der Vorſtand des Vereins 
für Wiederherſtellung und Ausſchmückung der 
Marienburg um Bewilligung der auf 240.000 Mk. 
veranſchlagten Koſten für die vollſtändige Reſtau- 
ration des Kapitelſaales und Kreuzganges im 
Hochſchloſſe aus den Erträgen der Marienburger 
Lotterie erſucht worden. dem Antrage iſt, nach- 
dem der Vorſtand bereits in einer früheren und 
auch in ſeiner geſtrigen Sitzung ſich mit den be- 
e Plänen beſchäftigt hat, nun entſprochen 
worden. 

larmen-Unterſtützungs - Verein.] In der 
geſtern Nachmittag abgehaltenen General-Der- 
ſammlung wurde von Herrn E. Berenz, an Stelle 
des erkrankten ftellvertvetenden Vorſitzenden Herrn 
R. Schirmacher, der Jahresbericht pro 1890 er- 
ſtattet. Darauf ertheilte die Derſammlung dem 
Vorſtande die von den Reviſoren der Rechnung 
pro 1889 beantragte Decharge und wählte zu Rer 
viſoren der Rechnung pro 1890 die Herren Ernſt 
Wendt, Richard Pohl und Paul Weiß. Der bis- 

erige Vorſtand, beſtehend aus den Kerren 

. Rickert, R. Schirmacher, E. Berenz, K. Krüger 
und Otto Münſterberg, wurde per Acclamation 
wiedergewählt. den Jahresbericht werden wir 
in einer der nächſten Nummern veröffentlichen. 

h. Dirſchau, 26. Febr. Geſtern veranſtalteten Frau 
Küſter und * Reutener aus Danzig, unterſtützt 
von einer hieſigen Altiſtin, einer Schülerin von Frau 
Küfter, unter Mitwirkung des Geſangvereins „Lieder- 
Kranz“ im Saale des Hotel „Zum Aron ringen‘ ein 
Lieder-Concert, das dem ziemlich zahlreich anweſenden 
Publikum einen 2 5 enuß bereitete. Wir hätten 
nur den geſchätzten Künſtlern ein noch volleres Kaus 
ee und ſicher hätten die Namen Küſter und 

eutener ein zahlveiheres Publikum herangezogen, 
wenn nicht 1 ein hier noch undekannter, in 
Danzig ſehr beliebter Redner, Herr Dr. Werner einen 
Vortrag gehalten hätte, der beſonders das Inkereſſe 
der Männerwelt erregte. Der Redner hatte das Thema 
„Ueber den Weltſchmerz“ gewählt und erntete für 


feinen feſſelnden, ganz frei gehaltenen N 
Beifall ganz frei geh ortrag lebhaften 


ſchaften. Es 


eerforelle zu verhindern, iſt auch das 


+ Neuteich, 26. Jebr. Der landwirihſchaftliche 
Verein Ladekopp hielt geſtern eine ſehr zahlreich be- 
ſuchte Berfammlung ab. In derſelben referirte Fr. 
Dumke-Cadekopp über Central- und Lokalgenoſſen⸗ 
oll die Bildung von Lokal- und Kreis- 
genoſſenſchaften erſtrebt werden, die ſich zu einer 
Centralgenoſſenſchaft vereinigen ſollen, um den gemein- 
ſamen Ein- und Verkauf von Producten u. ſ. w. zu 
erleichtern. Der Verein beſchloß, verſuchsweiſe eine 
gemeinfame Beſtellung zu machen, und wurden ſofort 
über 100 Ctr. Staßfurter Vieh- und Kochſalz gezeichnet. 
Wenn die Zeichnung die Höhe von 200 Ctr. erreicht, fo 
ſoll die Beſtellung vollzogen werden. Es konnte darüber 
aber keine Einigung erzielt werden, weshalb die Ange- 
legenheit in einer der nächſten Sitzungen nochmals er- 
läutert und beſprochen werden ſoll. Ferner beſchlof⸗ 
die Verſammlung, in einer Petition gegen den Rechts- 
en des neuen bürgerlichen Geſetzbuches, daß 
„Kauf Miethe bricht“, Borftellung zu erheben. 2. 

A Reuftadt, 26. Februar. Mittwoch, den 4. März 
d. J. wird der Generalſuperintendent Dr. Taube den 
Superintendenten uckow in der Kirche zu Neuftadt in 
das Ephoralamt einführen. 

Königsberg, 25. Zebr. Das Ehrenmitglied unſeres 
Stadttheaters, der Komiker Julius Pohl, „unſer alter 
Pohl“, wie die Königsberger ihn Jahre lang in treuer 
Freundſchaft zu nennen pflegten, iſt heute Nachmittag 
nach längerer Krankheit geſtorben. it ihm iſt ein 
ſehr charakteriſtiſches Stück unſerer lokalen Theater- 
geſchichte dahingeſchwunden. (K. H. 3.) 

Inſterburg, 25. Febr. Das Infterburger Krieger⸗ 
denkmal ift gegenwärtig auf dem Hofe des Glabenbeck⸗ 
ſchen Magazins in Berlin zur öffentlichen Beſichtigung 
ausgeftellt, Es iſt die in Bronze gegoſſene Koloſſal- 
ſtatue der Germania, modellirt von Fräulein Zitzmann. 
Um den ideal ſchönen Kopf ſchlingt ſich ein Eichenkranz 
wie eine Krone. das am Rande mit Adlern ge- 
ſchmückte Gewand iſt in maleriſche Falten gelegt und 
vorn an dem eifernen Gürtel aufgenommen und be- 
feftigt. Die Bruft iſt mit einem ſchimmernden Ketten- 
panzer angethan, der 5 eng an die Jormen ſchmiegt. 
Die Germania ſtützt ſich mit der Linken auf ein breites, 
mächtiges, lorbeerumwundenes Schwert und hält, nach 
rechts blickend, in der anderen Hand den Giegeszweig 
begeiſterungsvoll empor. 


Literariſches. 


* „Evangeliſche Nundſchau“ (herausgegeben von 
Archidiakonus Bertling, Verlag von A. W. Kafemann, 
Danzig) Nr. 8 enthält: Die Jeſuiten in Weſtpreußen VI. 
Die Jeſuiten in Thorn. (Fort) — Kirchliche Tages- 
gesehen er Die Verhandlung des Jejuiten- 
gejees, die daſſelbe betreffenden Petitionen und die 
praktiſchen Folgen aus der Aufhebung des Geſehes. 
Die evang. Arbeitervereine. Die Antwort des Miniſters 
der öffenflichen Arbeiten auf die Petition der deutſchen 


Wohnung nicht zu berechnen, deſſen Speiſung nur mit 
50 51 143 = 18,50 Mk. jährlich anzurechnen iſt, 
hat unter Mh. Jahres-Einkommen. Es iſt daher 
im Intereſſe der Arbeitnehmer mehr wie der Arbeit- 
— nöthig, daß hier eine Aenderung getroffen, im 

inne des Geſetzes verfahren wird. Der Segen des 
Geſetzes wird dem Vater einer großen Familie, deſſen 
Kinder vom 16. Jahre an wöchentlich zahlen müſſen, um nach 
70 Jahren eine Altersrente zu erhalten, ſchwer begreiflich. 
Ob es die Auswanderung fördern oder hemmen wird, 
muß die Zeit ne Wohl ift die Invalidenunter- 
ſtützung ein Vortheil, auch für die Gemeinden in 
Bezug auf die Armenpflege, doch unter zehn Armen 
find acht Frauen, und dieſe bleiben von der Wohl- 
that des Geſetzes, weil fie in der Regel nicht ver- 
ſichert ſind, ausgeſchloſſen. Und welche großen Koſten 
wird die 5 dieſes Geſetzes verurſachen! Man 
fieht es an der Unfall-Verſicherung. 


Standesamt vom 26. Februar. 

Geburten: Fuhrmann Louis Theodor Müller, T. — 
Kutſcher Wilhelm Großkreuz, T. — Schmiedegeſelle 
Guſtar Pilz, S. — Nanzleidiätar Karl Richert, S. — 
Schloſſergeſelle Auguft Schaller, T. — Arbeiter Guftav 
Mallon, S. — Tiſchlergeſelle Joſef Kiwaczinski, T. — 
Juſtizanwärter Franz Imlau, T. — Arbelter Hermann 
Klatt, T. — Fleiſchermeiſter Otto Brei, T. — Schmiede- 
geſelle Rudolf Kopitſch, S. — Unehel. 1 S., 74. 

Kufgebote: Arb. Johann Jakob Schwarz und Luiſe 
Dorothea Fröſe. — Seefahrer Guftav Friedrich Adolf 
Siewert und Helene Margarethe Kochfeldt. — Kauf- 
mann Willy Guſtav Graf und Clara Johanna Wilhei- 
mine Biber. — Arbeiter Johann Julius Jackſtell und 
Bertha Gertrude Koſakowski. 

Heirathen: Schloſſergeſelle Martin Friedrich Albert 
22 und Joſeſine Karoline Johanna Neumann. — 

ärtnergehilfe Ernſt Max Hannemann und Roſalie 
Ida Jnohin. — Lohndiener Emil Johann Morſing 
und Johanna Maria Bendekowszki. 

Todesfälle: T. d. Arb. Friedrich Neumann, 12 Tage. 
— Klempnergeſelle Zerdinand Neumann, . — 
Arb. 3 Schmeida, 61 J. — Reſtaurateur Michael 
Winter, 51 J. — Wittwe Dorothea Claaſſen, geb. 
Bartelkowski, 79 J. — Wittwe Anna Marie Schulz. 
eb. Jurkowski, 85 J. — T. d. Arb. Ferdinand 

rauſe, 6 M. — S. d. Schloſſergeſellen Oswald 
Sacher, 10 M. — Rentier Karl Arenfig, 74 J. — 
T. d. Schieferdechers Franz Piotrowski, 10 Tage. 
ea ale — ——.—ñ 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Berlin, 26. Februar. . 5% ital. Rente 
95,00, Framoſen 109,10, Dany, Delmühle Prior. 126,75, 
Mlamka ©.-P. 111,00. 


Berlin, 26. Februar, 
BE der Rei sbank vom 23. Februar. 
ctiva. 


Frauen. Ueber die Sperrgeldervorlage. Berlin: Ab⸗ fall 
ordnung dreier Miffionare, Zürforge für die Ange- | fta dag can (ner. De Status vom Status vom 
zrigen der Beamten der inneren Miſſion. Bolksver- deutſch. Gelde u — Sid 23. Februar. 14, Februar. 
ammlung des Imeigvereins des Eu. Bundes. Jahres- in Barren oder ausländ. 
eſt bes Jweigvereins des allg. proteſt. Miſſionsvereins. Münzen) das % fein au Al AM 
Poſen: Anftellung von Provinzialvicaren. Prov. Sachſen: 1332 M berechnet. .. . 870 417000] 849 990 000 
Berfammlung des Bezirksvereins gegen den Mißbrauch ] 2. Beitand an Reichskaſſen⸗ 
geiftiger Getränke. Sauleſien: Tod der älteſten Diako⸗ Jheinet 2 . 20357000) 19041000 
niffin Marie Schäfer. Brand des Pfarrhaufes zu | 3 eſtand anNotenanderer looo 10028000 
Liebenzig. Heſterreich: Ausbreitung des Werkes 4. Peſtand an Mechiein . 419 082 900 080 
der inneren Miſſion in . Gallneuhichen. Die | 5.BeitandanCombardierd. | 70252000) 70.636.000 
Verhältniſſe der Althatholiken. Ungarn: Der Günftling | F. Beitand an Effecten . 26 374 600 31552 000 
des verſtorbenen Primas. Ueber die heutige Cage der | 7. Beſtand an ſonſt. Activen | 28 835 000 128 501 000 
hatholifhen Kirche. die Niederlande: Politiſches Paffiva. 
Treiben der Biſchöfe. England: Die Religions desa- g pas Srundhapital. ... 120 000 000 120 000 000 
bilities Bill. — Kirchliches aus der Provinz. Elbing: | . Her Reiervefonds . ... 935000 25935000 
Aufführung des Lerrig'ſchen Lutherfeſtſpiels. Aus dem 10. Ber Betrag der umlauf. 
Marienburger Werder: Emeritirung. — Kr. Kulm: Noten. . . . 888 634 000] 895755 000 
Der neue Verein zur Verbreitung von Zeitſ 5 11. Ber N e 7001 bool 08 092 000 
chriſtlich - patriotiſchen Inhalts in Gr. Lunau. Kulm: 12. Die ſonftigen Balfiven.. 965 


Ankauf eines Grundstücks für das Mädchen- Waifen- 
haus. Vertheilung von Schülerbibliotheken an die 
Polksſchulen. Kulmſee: Einweihung des neuen evang. 
Friedhofes. Pr. Friedland: Ordination des edigt⸗ 
amts-Candidaten Peter. Rheden: Vortrag des Pf. 
Schäfer. Thorn: Einführung des Pf. Hänel in das 
. der neuſtädtiſchen Kirche. Die Verhand- 
ungen der Thorner Paſtoral-Conferenz. — Kirchliche 
Nachrichten. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 25. Febr. Der Lützowplaß, welcher na 
den jüngften, Beſchlüſſen des Magiſtrats vermittel 
gärtneriſcher Anlagen zu einem Schmuchplatze umge- 
wandelt werden joll, bildet noch immer den Gegen- 
ſtand lebhafter Erörterungen. Das Project, den 
(at? mit einem monumentalen Bauwerk zu be: 
eigen, tritt wieder in den Vordergrund. eitens 
eines Unternehmers iſt dem Magiſtrat ein dahin zielen. 
der Antrag überreicht worden. Derſelbe beabſichtigt, dort 
ein Theater mit ca. Plätzen und mit einem 
Koſtenaufwand von 1 bis 1½ Millionen Mh. ju er- 
bauen, in welchem Schauspiele, Luſtſpiele und Opern 
— Aufführung gelangen ſollen. Die Umgebung des 
heaters ſoll zum Schmuckplatze hergeftelli werden. 
Das Theater ſoll am 1. September 1892 eröffnet 
werden und am 1. Juli 1915 mit ſämmtlichem Zubehör 
in das 3 Eigenthum der Stadt übergehen. 


Frankfurt, 26. Februar. (Schlußcourſe.) Oeſterr. 
Creditactien 269, Franoſen 217,15, Tombarden 114 ¼ů 
Ungar. 4% Goldrente 92,90. — Tendenz: matt. 

Wien, 26. Februar. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
306,50, Franzosen 246,10, Lombarden 139,50, Galizier 
212,50, ungar. 4% Goldrente 105,20. — Tenden:: ſchwach. 

Paris, 26. Februar. (Märzcourſe.) Amortif. 3% Rente 
95,45, 3% Rente 95,17½, 4% ungar. Goldrente 92,872, 
Sranzojen 541,25, Lombarden 306,25, Türken 19,50, 
Kegypter 493,75. Tendenz: weichend. — Nohzucker 880 
loco 35,50, weißer Zucker per Februar 37,87½, per 
Mär; 38,00, per März-Juni 38,25, per Mai-Auguft 
38,62%/2. Tendenz: feſt. 

London, 26. Februar. Havannazuckher Nr. 12 155%, 
Nübenrohiucker 13/1. — Tendem:: feſt. 

Petersburg, 26. Februar. Wechſel auf London 3 M. 
85,10, 2. Orientanleibe 103½, 3. Orientanleihe 104½. 


vol, 25. Februar. Baumwolle. (Schluß bericht. 
unte 9 70 000 Ballen, davon für Gpeculation — . 


% Käuferpre 
ai-Juni 
Auguft 6’ Käuferpreis, Br Auguſt-September 68 do., 


Bei der Verpachtung des Theaters deanſprucht der | Kondon (60 able - Transfers 

Unternehmer dae Perrecht auf 10 Jahre, 80 Lang 58 nbiete Anleihe 120% Canadian- 
Jena, 23. Febr. Iamerihaniſche Invalidenpenflon. ] Paci Feten 756, Central Paci. Nellen 281, Ehicago- 

Man ſchreibt der „‚Boff. ätg.: Aus dem benachbarten | u. North We ern-Aelien 1063, , Mil.- u. St. Paul- 


c. 
Illinois-Central-Actien 95, 
Michigan-South-Actien 111½. Couisville 

ien 75, Nemn. ie- u. Weſtern-Actien 19/8, 
Newy. Lake-Erie- u. Weit. ſecond Diort- Bonds 100, 
Nac Central- u. Hudſon-River-Actien 102, Northern- 

acific-Preferred-Actien 71½, Norfolk. u. Weſtern Pre- 
erred-Actien 5%, Philadelphia- und Reading-Actien 
313,4, Atchinion Topeka und Santa Fe-Actien 267/, 
Union - Bacific- Actien , Mabaih,, Gt. Louis- 
Bacific - Preferred - Actien 18%, Silber - Bullion 97a. 
rs —ä—ä—— — een 


Nohzucker. 


Pößneck wird mitgetheilt, daß ein dortiger Einwohner, 
welcher an dem amerikaniſchen Bürgerkriege vor 27 
Jahren . und verwundet wurde, auf ein im 
vorigen Jahre eingereichtes Penſionsgeſuch laut Be- 
nachrichtigung e den amerikanifhen Conſul in 
Sonneberg die Penflon für die 27 Jahre auf Heller 
und Pfennig in Köhe von 24300 Mk. nachgezahlt er- 
hält. Das üurſprüngliche Gejch, nach welchem nur den⸗ 
jenigen ein Penſionsanſpruch zuerkannt wurde, welche 
n Amerika verblieben, iſt vor einigen Jahren dahin 
abgeändert worden, daß Penſtonszahlung auch an ſolche 
Perſonen erfolgen foll, welche in anderen Ländern 
Aufenthalt nehmen. 


Schiffs-Nachrichten. 
Warnemünde, 25. Febr. Der am 21. d. bei Marien- 
leuchte (Fehmarn) geſtrandete Dampfer „Dwina“ aus 


26. Febr. Stimmung: 
1355 M Bafis 880 Rendement incl. Sack tranſito 


. Gebr. Mittags. Stimmung: Felt. 
PUR 115 er, Zar: 13,72½ M do., April 
2 0 


b 13,871 
2 8 101 „ de 2 


Leith, in Be von Korſör nach Libau, iſt durch den Nachmittags, Stimmung: Stramm. Februar 13,95, 
Bergungsdampfer „Rügen“ wieder ab und ſoeben hier = 11385 aan 13,90 M do., April 1380 M do., 
i a + 

eingebrait werben: Abends. Stimmung: Stetig. Februar 13,95 M 


Zuſchriften an die Redaction. 
Aus dem Kreiſe Berent. Zur Ausführung des 
Geſetzes vom 22. Juni 1889, die Alters. und Invaliditäts- 
Berjicherung der ländlichen Arbeiter betreffend, hat die 
königl. Regierung zu Danzig und der Kerr Landes- 
director für Weſtpreußen — Kreisblatts-Verfügung 
beſtimmt, daß männliche Arbeiter nach einem Jahres- 


Käufer, Mär; 13,90 M do., April 13,80 M do. 
Mai 13,85 M do. 


Wolle. 
London, 25. Februar. Wollauction. be bei 
lebhafter Betheiligung. A) 


Schiffs-Liſte. 


Einkommen von über 350 Mk. einzuſchätzen und in Neufahrwaſfer, 26, Februar. Wind: Sm. 
Klaſſe II. mit 20 Pf. wöchentlich 5 pie chern find, Angekommen: 1 on uns: Kopenhagen, 
während weibliche Arbeiter bei einem Jahres- ade 5 (ed. Bitipebel, Bilan. lee” 
Einkommen von 250 Mk, in Klaſſe I, mit 14 pf. 3 Nichts in Sich. ER 


wöchentlicher Verſicherung bleiben. Dieſe Beſtimmung 
iſt wohl nach der vereinbarten Annahme, daß 
der Mann im Durchſchnitt des Jahres 125 Pf., 
die Frau oder das Mädchen nur 75 Pf. ger 
verdient, getroffen. dieſe Annahme mag für 
Männer, die eigenen Kaushalt gründen 
und eine Wohnung annehmen, Geltung finden, doch 
nicht für Knaben von 16 Jahren, auch nicht für Knechte. 
Der Mann, der jich verheirathet und eine Wohnung 
miethet, fei dies in bäuerlichen Ortſchaften als freier 
Arbeiter oder als Arbeiter in Gütern, mit der Ver- 
flichtung, täglich dem Beſitzer des Gutes nicht nur 
felbſt Arbeit zu leiſten, ſondern auch einen Kofgänger, 
Mäbchen oder Jungen, den er halten muß, käglich zur 
Arbeit zu ſtellen, mag für feine Perfon 350 Mk. 
Jahres-Einkommen haben, der Hofgänger, wenn dies 
ein Junge iſt, bleibt weit hinter dieſer Einnahme 
urück, ift nur dem Mädchen gleich zu ſtellen. Auch 
er Knecht, deſſen Lohn 100 Mk., hoch 120 Mk. 
jährlich beträgt, der im warmen Stalle ſchläft, dem 


einen 
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Ballen in den A otheken und Droguerien beziehen. 


the Bordeauxweine, direct _bejogen, a Flaſche 
105 8 2 M bei A, Kurowski, Breitaafte 89, . — 
agen 


EEE ³·Wwn ELTERN 


Se 


1 


RT , * * 9 Vor ie a er a Ar 
m, Dertosung meiner Tochter 
— ene mit dem Kaufmann 
C 
ee — 
— (3842 


zuzeigen. 
Frau K. Damaſchke, Wwe. 
Danzig, im Februar 1891. 


elene Namaſchke 
0 Ernſt Gebaner, < 
Verlobte. 


Mineralwasserhundlungen u. S. W. 


Berlin. 


Heute früh 7½ Uhr ent- 

ſchlief ſanft nach kurzem, 
ſchweren Leiden Herr 
Reſtaurateur 


Michael Winter 
ie 52. Lebensjahre, tief 
ale rt von (3829 
den Hinterbliebenen, 
Danzig, 26. Febr. 1891. 


ihmten 


Slürke 


Fritz Schulz jun., 5 
Alleiniger Erfinder der Glany-Gtärhe, 


3 Dr. Spranger scher Lebenshalsam 


1 inreibung). Unübertroffenes 
Ihaftsregifter it Sicht — — Ahenmatismus, 
en, Zahn-, Kopf-, 
ruft und Ge⸗ 


„gungen. 
der Zwangsvoll- 
treckung folien die im Grund buche 
von Peterswalde, Band latt 
13, Artikel 75, Band 1, Blatt 26, 
Artikel 25 und Band L Blatt 
0 2 112 auf den Namen 
er 


und Gütergemeinſchaft lebt, ein- 


D „24. Februar 1891. Er- 
ann Gun in 3 be- Kung bh a > 


RNönigliches et X. ate. 


wan 
Torten, 


8 
anzig, den 26. Februar 1891. Aufläufe 


e Direction 
der Mere bet 
Eiſenbahn. 


Auction 
Breitgaff e Nr. 80, 1 Tr. 


utzungs- Am r den 28. d. M., 
werth zur baer veran- Vormittags 10 Uhr, im Wege der 
vage: Zwangsvollſtreckung: 


der Steuerrolle, a a 
beglaubigte K des Grund Poliſander-Pianino, oder e Wege herge- 


buchblatts, Grundbucharkikels, Tante kt W urch 
die Gen Abfhähungen und anberejnä Grieſes 
ie Grundſtücke betreffende Na 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf. Pudding Pulver. 
Vorräthig mit Gebrauchs- 


bedingungen können in der Ge. 
A in beſſeren 


Nutzungswerth zur 
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3 berei . wer- 


Vicht Pastillen. 


allein wirken heilkräftig bei Husten, Heiserkeit, Verschleimung u. s. w. 
Tausenden von Aerzten erprobte und begutachtete natürliche echte Wiesbadener Kochbrunnen-Quell-Salz. Der Inhalt eines 
Glases davon (Preis 2 Mark) entspricht dem Salzgehalt und der Wirkung von 35— 40 Schachteln Pastillen. Käuflich in den Apotheken = 
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Fondern 


die in diesen enthaltenen 


_Mineralsalze 


Jeder versuche deshalb in eigenem Interesse das von|gabe der bisherigen Thätigkeit, 


Für unſer Eolonialwaaren-Be- 
ſchäft en gros ſuchen zum 1. April 
auch a einen gewandten 

Reijenden 


ür die Provinz und erbitten gef, 
chriftliche Meldungen mit An- 


orno & Klinkert, 


_ Königsberg i. Br. 
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Gefchä ifts Ueberſicht Bergün en! und ldtiger 


der Mewer Credit -Geſellſchaft pro 1890. 


Einnahme. 
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nicht 


619 178 53 
Meme, den 31. Desember 1890, 


Mewer Credit - Geſellſchaft. 


Luedecke. 


E Königl. Preuss. 184. Klassen-Lotterie. 0 fette Stiere, 


H be 5 U 5 am 3. u. 4, März 1891. Hierzu empf. Anth.: 
dien 505 26 12.50, 6 
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Amtliche Gewinnlisten Or alle 4 Klassen 1 M. 


| tterıe-Effecten-Handlung 
Heinrich Wedel, Berlin d. Alte 8  Schönhauserstr. 13/15. 


Fernsprecher Amt III 
Die in Eöthen i. A. beftehenden Schulen: 


1. Handels- u. Gewerbe-Kkademie, 
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Pr. Jriedland, 16. Februar 1891. 
— Königliches amtsgericht. 
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Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 25. 
Februar 1891 if 


unter Nr. 40 eingetragen, daß der 
Kaufmann und Maler Guſtav 
Breunins au Graudenz als In- 
. der 3 unter der 
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Graudenz, 25. Februar 1891. a 
_.  Rönigliches Amtsgericht. _ 


Concursverfahren. 
In dem N über 


das Dermögen des Kaufmanns empfiehlt billigſt 
Iſidor Rau zu Beaubenz | in Firma 
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Masken-Anzüge 


erabgeſetzten Leihpreiſen, 
te. Benchemasßen äuherft ble be 


Jul. Sauer, 


Berufen 22 3 1891. Hundegaſſe 24. (3747 


iro 
Mer keine Badeeinrichtung hat, 
eric s e Ar smalidhen Miſchreibe an d. bekannte Fabrik 


— 89| 2. Wend, Berlin W.41.] 41. Breisct.ar. 
fe Aura, 


Deutihe Waffenfabrik 
Neorg Knaak, 
Berlin SW. 

212. Friedrichſtraße 212. 
Reichilluſtr. enden gratis 

und franco! (1020 


Alles Leinen 
zu Putzlappen 


12 gekauft 


Ketterhagerg. 4. 


Für Gartenbesitzer: 
und Landwirthe 


empfehlen 


Königlich { i 
label Fangen ü 
22 5 Ballen hlau 1 und Samen 


ter 81 
Guatemala - Kaffee Bun. 3 


unverfteuert — Baumschulen in Bergedorf. 
En 6 it Katalog 1891 gratis. Birnbaumſtämme 


50 Alle Alle ef e. 3 kauft f 18e Fist, bil 
auft fortw., Proſp. grat. Te s Bianins 
2619) G. . Rienberg: 6 Fieilhersafte 1820 verhaufen, 


Ehr lich. 


Bornemann u. 2 
(151% 


1 2. Poſt- und Eiſenbahn-Schule, 


Jachſchul künft. Maſchinenf., Conſtrukt., Mü u 
E 3. Zechnikum Lc, Wehn. en Schloßßer, chmiede u. 


eee den Unterricht am 15 m 1. Mai. Proſp. verſ. die Dirchtion. 


Von Freitag, den 27. Februar cr. an tritt der Eis- 
888 ef für die Bugfirdampfer außer Kraft und es werden 
die Sätze des gewöhnlichen Bugfir-Tarifs mit 


10 Prozent Zuſchlag 
berechnet. 


(8 
„Weichſel“ Danziger Dampfchifffahrt und 
Seebad Actien-Geſellſchaft. 


Alexander Gibſone. 


der ble de a des con- 
centrirten Malzextrakts findet nach⸗ 
ſtehend anerkennende Beſtätigung. 


Dr. Pietra 18 at in ſeinem umfang- 
erke = 2 un 


r fun das Mal;- 

Perl in ſehr lobend — 

eat beionbers ee er das concentrirte Mal ir 
„Geheilt“, ſagte er, „wird die Lunge dadurch 

„das vermag hei ki aber es be- 


a bei olchen Leiben! un kann un 6 mu 

e. 15 der Kais in Fran Joſeph I. von et 
decorirte unter Verleihung des Een Joſeph-Ordens 
allerhöchſteigen ändig den Mabertraht- Fabrikanten Johann 
Hoff mit den Worten: „Ich freue mich, einen Mann, wie 
Sie, auszeichnen zu können.“ 


Johan lieferant der meiſten ige Europas, 
ohann Hoff, in Berlin, Neue Wilhelmftr. 1. 55 


Verkaufsſtelle in Danzig bei albert Neumann, Langen 
Markt 3, 5 Lietzau, Holimarkt 1, - re 


— — 
MARINE ETL ER 


N Magentropfen. 
Bei Krankheiten des e Magens, Verdauun he 
deren Ursachen und Folgen eine vielfach ange 
wandte ee Haus-Arznel von Fr zuver- 

usglger und erprobt guter Wirku 
Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke "Ind Unter- 
Aa ‚chrift (rothe rap 
reis a Flasche 80 PI. P 1 M. 1.40. 
Apotheker €). BR 5 V. Kremsier (Mähren). 
Bestandtheile sind erde 1 
In Apotheken erhältlieh. 


b — Schönheit des Antlitzes H 
7 wird erreicht durch 


JOHANN HOFF’ Malz⸗Chocolade zur Stärkung. 


5 m Leichner’s 


Fettpuder! 


und Leichner's Hermelinpuder 


; (beste Gattung Fettpuder) 
Gesichtspuder für Tag und rg Ma uftand, macht 
die Haut schön, rosig, jugen sch, weich; er ist un- 
schädlich und man sieht nicht, dass man gepudert ist. — Mi 

Auf allen Ausstellungen mit der goldenen Medaille aus- 
Künst hnet; im Gebrauch beim höchsten Adel, der Ben 
ünstlerwel t und ist zu haben in allen Parfümerien, 
doch nur in verschlossenen Dosen mit der Schutzmarke 
yra und Lorbeerkranz“. Man verlange stets: 
eichner's Fettpnder. 
Parfumeur-Chimiste, Berlin. 


I. Leichner 9 kel! Hoftheaterlieferant, 


116r.Yuction,Senmartt 9 SeumarftSotel um Sten, in Till 


Morgen Gonnabend, Februar 1891, 8 
Uhr, werde ich dafelbit wegen Domicilver ränderung die dort 
. Sachen öffentlich meiſtbietend verſteigern, als: 
1 eleg. poliſander Pianind, 1 zellen) er Damenihreibtifch, 
o. Notenetägeren, 1 do. Raudhtiih, 2 nuhb, na hm eine 
ehr elegante nuhb. Zimmereinrihtung, og auteuils, 
9 und Vertikows, Gophatiihe, en [ic 
eppiche, Ae le, Betten, Pei 2 — Tiſchdeck 
un e e mit Marmor, Bettichirme un Wa 
1 mol. Einrichtung, DR ne 15 ‚Ausg, und Bere u l. 
Speiſe ale 6 12 1 45 ehti ellan, 
1 as 15 Idesheimer Jab bat, 1 RL ur, tif 19 
Die Be 
Morgens 


ti ung der Sachen iſt am Auctionstage von 


Joh. Jac. Wagner Sohn, 


vereidigter Gerichts - Taxator und e 


Mobilien-Conto 
Unkoſten-Conto 
Lombard-Eonto 
Depoſiten-Conto 
Effecten-Conto. 
Zinſen-Conto 
3 3 5 


Tantième-Conto 
Caffe Coo -Fonds-Conto 
Cont 0 * D + + „ „ 


[Expedition der 5 Zeitung 
einzureichen. 
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au 


* Emma Marga Ga 


6000 f 


lbeka 
mich reelle 
Journal, Berlin, 


# Für mein Manufacturmaaren- 
rein. 1 


2 >. Jeu nhabiäriiten unter 3835 


0 Aleinttäpfer), 


erkäufer für Plab-Geicäfte, 

wird für ein Colonialwaaren-Ge⸗ 
ſch per 1. April er. gelucht, 

Adreſſen unter Nr. 3796 in der 

2 Sin dieſer —.— erbeten. 


25 — | 
zu | Lehrling für mein Mate- 


rial- u. Deitilla- 
371005 ee kann ſich melden 
3055 75 und Au 


eintreten. 
718 — 7813751 B. L. v. Kolkom, _ 
Zür mein 


5 841126 


8258 
: ehen u. Surpnnaren 


44 079 43 


Ausgabe. 
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S8 ſſuche ich einen 3107 
tüchtigen Berhäufer, 
Polniſche Sprache erwünjct. 
Robert Olivier, 
Pr. Stargard. 


Retouchirerin. 


56] Eine junge Zune, die die Re- 
—ſtouche vier Monate erl. hat, f. 
Steil. als Empfangsdame o u 
81547 1 Geh. n. Uebereink, 
Offerten sub H. 2852 
85 fiber > gels K. 525 
von gaſenſtein 
* 1 — Königsberg i. Pr. 


"\Hählerin. 


Jür 1 Lieferung erh. Damen 
u. Hinder für f. weiße, ſowie für 
Ic. Pauernbfobnenbeßs Ki einen 
2c. dauernd lohnende e igu 
(8839 Johannisgafte 17". er 


Zur ein junges, gebildetes 
dchen 


Vaſſiva. 


0 + 
+ + 
pro 1 


abgehoben 


ae : 9 Etr,, 
rkäuflich 

K. Puch in Zugdam. 

nderweitigen Unternehmens 2 

A wegen will ich mein . ca. Mã 

25 Jahren betriebenes m Lande, welches die feine 


Material-Geſchäft Ah erlernt hat und in alle 


rbeit 8 
mit Weinſtube, En 2 &lele, 1 0 1 ilt, wir 


elle a e der Haus- 
Markt 22, mit maſſiven . — t. 


Famfiienan chluß 
Ban unb groben Beihätts, u erten unter 3838 in der Ex⸗ 


Bedingungen verkauf = 5 
verpachten. 


Franz Nane 


Stolp in Pommern. 5 
— — e Dame, Anfangs d 
Beite engliſche und ſchleſiſche ein: ev., mit der 5 inter, 
des Haushalts vertraut, geübt in 
ein Ohlen Isanöacbeiten, ſucht Stellung als 
für den Hausbebdarf, ſowie Sen Dil e 4 rächen 
treckenes Fichten. 85 egerin einer kränklichen 


uchen - Dam 
Kloben- und Gparherdholt, Offerten unter 3627 in der Ex 
pedition d. Zeitung erbeten. 


5 oaks 
offerirt zu billigſten Preiſen die 


A. Ey cke, Eine junge Dame, welche d 


doppelte ehr een 
— Burgſtraße Nr. 8/9 — 


at, ſucht zum 1. April ein pa 
5 agement. Adreifen 12 SE 
n 
8 an iner 
age, welches 2 2 


der Exped. 3 
fie he 5 Ian 


belie en ire ügl. a 
5 er als Repräſentantin u. Er- 
neherin mutterl. Kinder, 
od. als Geſellſchafterin bei 
e. eins. Dame oder Herrn. 
Offerten unter 3325 in 
der Expediton d. Ztg. erb. 


66] E el v 5 perf. Köchinnen, 

Ta 8 a . W. ind, 
mädd.v.h. u. au odsa 
Breitgaſſe 41. 


Erle Ha unt — r. 


meinem Curſus für Damen- 
ichnei derei nach Dire 85 
aß und Zuſchneſber 
ih un 


en. fh Ein Te Mann 
wünſcht zum 1. — hör 
7 r in einem Comtoir 


Eo ſterken unter * an bie Ex- 
pedition d. Jig. erb. 


ein kleines Stübchen 


äh, ghne Möbel, „auf Canagarten, von 

einer älteren Dame zu miethen 

ei 15 x el Ber neh. der Setting erb. 
mein 0 ee eee Zeitung er 


Abrellen unter Nr. 3782 in der Cafiadie die 13 parterre 


‚biefer Zeit abzugeben. ſiſt Zimm. m. Benf. ſofort eignen 


Beſle Referenzen fteh. 
m Ey Ein Geihifls-Qule, 


mit einer baare 

160 000 u, min un 
onpmeſporzüglich . Wohnun 

Apebition des 1. 0 An |tft für den Preis von U 18006 


Nager“, Berlin SW. 12. 70882 u vermieten. b 1. April 
Reiche Heirath. 


111 die Nr. 3809 in der 
Eine Waiſe, 23 J., mit 60,000 u. een Dieter. Zeitung erbeten. 
ſucht e ehrb. Herren- 


2 halte, 21,2 Tr. (3818 al 


Neufahrwaſſer 
Fordern Sie über Safen tv. ö i. e. a zu — 5 


Näh. Danzig, Kaſerneng. % 


Eine Wohnung 
— 4 eee Zim- 
nebſt Zubehör iſt in dem 
Haufe Kielgraben Nr. 4/5, neben 
dem Proviant. Amte zuvermiethen. 
Näheres im III. Bureau des Rab 


m. Der Magiſtrat. 


er 15. Mär kürzere Zeit zu miethen ge- 
1. April cr. Mai tüchtigen N at, f pe gut möblirte 7 
mer 11 eiten u. ein n- 
Verkäufer, gelaß ( mit, Bett) auf 28. Febr. 
der auch decoriren Land Offert. oder bee een . März d. Js. 

Geil, Offerten unt 3590 in der 
Zeitung erbeten. Exped. dieler Zeitung erbeten. 


t v. Familien- 
eſtend. (3463 


45, 00050, 0 
Offene Stellen 


eder Brauche nach Berlin und all 

er 1 Verlangen Sie 2 — 

11 e e ern 1. 
Anzeiger 

arönteß les Verſorgn unge’ titut der ele 


shu 


Geſchäft ſuche 


ved. d 


2. Gin folder und fleißiger junger Heligenbrunn 27 find Wohnung. 


(Materialiit, am liebit. von 2 Gtuben, 2 

der kürzlich feine Are Stall, dann von Stube 

ehrzeit beendet, findet per 1. Küche, Keller, Stall, Eintritt 8 
en auswärts dauerndelden 2 J. 1. April 3, verm. 


n mit Abfcheiftd. Jeuan. ‚Dodberrjänll. Vobnung, 
e de Nees de 1. April 
Jon für dieſe Gaifon in aer Nabe Weide eibeng. 20, 
pot eine perfekte Köchin 
räulein für das Gonditorei-[nebit Wohnung iſt per J. April 
Süsel. n möſten cr. au vermiethen. Näh. Be 
2 e unter Nr. 2 elle Nantiſcher Verein. 
Freitag, den 27. Febr. 1891: 
We bt Keine 


5 W 1502 ente tage, 5 Zimmer n. Zubehör, 
ür ein Fans Reftaurant und ein Ein großer Laden 

tü — fein, Gehalt nach Ueber-[gatle 20, parterre. 

‚Offene Stellen art en Si Hung 
5 Berufe 


laeirt UNeuters Bureau Druck und Verlag 
Dresden, Narftraße d. (57 lvon A W. Kafcnanm en Donsig, 


